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vorbereitenden Aphorismen über das Tf^esen der Ge^ 
schichte , über höchste Ansicht und höchstes Üoject 
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phöristisciie Andeutungen 
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höchstes OT)ject allet historischen Studien. 
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— o^Tst unter Zeitalter in irgend einer Absicht edel »nutz« 
ber: to itt'a: feine ^4S)i«ite» seine Höhe, seine Aussicht." — 
V^Tat Jahrtausende durch auf dasselbe zubereitet ^worden» 
wodurch et \ wieder in so höherm Sinne auf ein* anderes zu» 
her^kti^^" die Schritte g^gi^^n und von ihm! — — Phile- 
•oph t ^willst Du den Stand Deines lahrhunderu ehren und 
nützen t das Buch dßr Vorgeschichte lie^t vor Dir ! ein Won- 
derbuch toU ^Weissagungen ! auf Dich ist das ^nde der 
Tage kommen ! lies I ** — 

-STe r de r. . 
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KRONÖS, KUO UND KALLlQPK 



i, JLIas Buch der Vorgeschichte l^^ Der 

'erste Katechismus , der Inbegriff der Elemente allei 
Wissens , Denkens , Verstehens ! der Saame , Keim 4 
der Boden * aus dem der Baum der Erkenhtnifs , die- 
ser Wahren Geöblaste» steigt, Blüthen und Frucht 
trägt. Die Chronik der ältesten Effährwig ^ die Schulen* 

für so viele Jahrnunderte » tausende Generatj[onen| diö 

' • - • . , • ■ 

da wiaren , Belehrung ; Warnung » Aufruf für datf 

Zeitalter, das da isi^ für das, das kommen wird, — 

f 

Musterkarte des Menschengeschlechtes , seiner Ge^ , 
nüsse und seiner Leiden , seiner Güte , ifteiner Schwär 
che — Tribunal für alle Gedaiiketi i füt alle Tha*: 



^ü^ 



*} Diese Aphorismen standen Tor einiger Zeit schon iii 
einein Jönfnalc, doch nicht fa lind nur zum Theity Der 
Verfasser glaubte die Anwtnduhg davon iücht ^ch'icklichef 
machen zu köhneir, siH hier: — Diefs NB. hin dei m6g\l* 
then frerardeit if^B; NB. NB. willen; 

Ä i ■ 
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Erhebung , Menscheng lue ki'--^ Verbildung: 

Ausartung , Zertrümmerung , JErniedrigung; 

■ / ■ " ' 

g änzlirhe Ver sinhung l — O welch' ein Lehr^ 

buch» dfis Buch >der Vorgeschichte ! di^ eigentliche " 

grofse Bibel» in ihr der ehrwürdige, heilige ür- und 

GlaxizstoiF aller Wahrheit, aller Güte! — 






RELIGION! ihre Geschichte giebt die Gt-^ 
schichte, das treue Abbild des Menschen, wie er von 
jq war;, so, wie in ihrem Wesen, (wie in dem jetzi- 
gen Momente , der vor uns liegt , es sich darstellt 
und/ atfsspricht ) zugleicli der Vor- und UmriLs der 
zunächst konimenden Generationen sich hervorhebt« / 

Religion! des Mepschen Himmel uftd Tarta» 

rus ; des Menschen Glaube: sein ürihel ! — 

■ . ^ • . 

Erst: Götterdienst , Augural - Aberglaube^---' 

Mjstik der Morgenländer, — ^ Menschenopfer , Blu- 
men und Bauchopfer ! dabei Dynastenstolz, der sich 
selbst jpiergöttert, ein vielarmiger, gewaltig furchtba- 
rer Polyp! — nun: ein Strahl, ein Funke: Poesie, 
Philosophie ! aus ihr Gesetzgebung , Ordnung im 
Dienste für die Erde, wie für den olympischen Di« > 
van. ^^''Philosophie! Socrates , der einzige Weise sei- 
nes Volkes und seiner Zeit , doch nur für sein Volk , 
für seine Spanne Leben! — Endlich: wahrer Got- 



/. 






« «*« 



V^;^«. i j«r sw^te nacli Sokrates , 
»^li- :%jau. S'.icts^t^M.'ittcatt» ; doch der Erste, 
■ ^ ^« ..^»«rttöe W<:Mm . uncer allea Zonen 

-^ > ^ s A i l N F • poUUsches Zusam- 
^^..«w«« .4^« lu%«*\-»9<u Kitt«eafeer in ganme Mas- 



bald JLuf Schwinnerei» 
X«.- . cv.*jk^\^ . 9MYtKrc joi J&r Stahlpteiler err 
. ^^.1^4.0^.1;. >i^«%^ivi ¥Vaci]l* !& «am Volk«- 
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U>.-.s<.v«<(Q^>^ «4kI -x"^^-''^'^ ^JjXT^ri ^ ^'^T^JJ-^^, 
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Rettung'; der furchtbare Augenblick ist da, — ^ das 

' Riesenhaus scheitert und nut wenige Muthige , Kräf«* 

[' tige retten sich auf wogienden Balken auf ein neues 

£nand. Der Segen des Himmels beglückt die Weni- 

^||, neue Bande knüpfen sie fester zusammen.» die 

neue Oeselischafbform ist Vorschrifit der nie zu beu- 

\ 

'. . genden Nothwendigkeit » ist Form der Natur und 

steht als Republik da, bis -ein kecker Gigant sie 

vlieder zerbricht. — 

So arbeitete die Zeit von jeher für die Geschichte^ 

^ Riesen unbegranzten Nekrolog für alle Begebenbeitefi^ 

und diese für jene } ^-r 



( 



- Die Geschichte ßn undßir sich selbst betrachtet ^ 
im Ganzen, als Wissenschaft ifon der Welt-* 
Schicksalen, so fragt sich: fVas war sie, was ist 
aus ihr geworden? was ist ihr eigentliches Wesen7 
wie ist %s Mu ergründen, zu nützen? 

Die Kultur des Menschengeschlechtes ward die 
der Geschichte. So steht alles in herrlicher Wechsel? 
Wirkung und gedeihet zum schönsten Einklänge, 
Hier lehit sich die ewige Consequenz der Natur ! 

' Doch: es ^st n|cht genug , dafs. man die Geschichte 
blos als Depot » als Archiv für die Vergangenheit [si^ ^ 
umfad^e nun Jahrtausende oder Jahrzehente] -— - als 



/ 



ein todus Kabinett von Merkwürdigkeiten betrachte 
und bestimme. — O nein ! man fasse ihre Bilder nur , 

■ 

recht auf und man erblickt in ihnen unendliche Züge 
.zur unendlichen Zukunft. — So schreite. m^n ypn der 



Zeit — der Erfahrung — g^gß"' die Zeit | 

Wir schauen , durchforschen den Bau des 



\Ä 



ten - Systemes » soweit das Auge uqd die Phjsik es 
gestatten , und jeder Blick , den wir thun auf das 
Sichtbare » ist zugleich ein Strahl der Ahnung in eik3e 
andere, jetzt noch mit einem Sternenreichen Schleiei: j 
verhangene Welt; -^ jedes Atom, das unser Mikros* 
kop^ uus zeigt 9 spricht laut für das Vorhandensejn 
Billionen anderer , die wir noch nicht sahen « die u^ir . 
vielleicht nie schauen ! ? — So die Geschichte ! — Jede 
That , die 6ie empfängt , jeder Ausspr^ch » den sie 
aufnimmt. Alles, was sie zeigt, giebt Puncte zum 
Bil(!e der Nachwelt, 

Die Tafeln der Geschichte sin4 goldene ;_init ih- 
nen läfst sich die ganze Schöpfung bedecken, 

Ein Foliant; sybillinischer Chiffern liegt in ihr vor 
ims da, eine mächtige reiche Apokalypse! niederge- 
schrieben von der H^nd, die das Gewölbe -des Hin> 
mcis baute f uns vorgelegt zum Entziffern und Ver* 

künden, 

• 

Gleiche ITr suchen : gleiche Wi r hungert. — 

{iicr Isl der Stein der Weisen. 
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5. 

Man nehme den ersten besten Fall und reflectire» 
folgere dann. Als; 

' Die Geschichte zeigt uns den Untergang so man- 
|} chen^Volkes. Doch kein Volk ging eher unter, als 
i«^ dann, wann es die Schranken hedrohete» mit denen 
V ^e mächtigere Hand den Ressort seiner Wirksam- 
\^ Ißh 9 das Gebiet seines Paradieses » innerhalb dessen 
^ es glücklich war und hesser werden konnte , begränzt 
l.liatte; — es versank dann in den Abyssus seiner ei- 
"^ genen Thörheiten , oft holte Kultur genannt « und es 
gehörte frejlich auch eine mächtigere Hand dazu , 
um die Herrschaft des entgegengesetzten Extremes zu . 
.verhüten. Im Spiegel der Geschichte sehen wir so 
^ rsanches Zeitalter, an dessen Schlüsse sich entweder 
t nur Abronen bildeten oder Geschöpfe von einer gleich 
unerträglichen Kusticität, die man endlich, da man 
nicht weiter konnte , als Geist der Zeih ausschrie. 
DieCs machte gewöhnlich alle Bande lockerer , die 
verschiedenen Kasten fingen an , ych zu hassen , 
während keine die andere achtete , aber eine jede die 
BXiAeje fürchtete ; die Religion hörte auf v: das grofse 
L ' Vehikel zur Menschenbesserung zu seyn. Dann gab 
S' jes Revolutionen und ihr Resultat ^är endlich erst der 
^ Maasatab für den vorherigen , politischen und morali- 
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. >^ li 

hi steige, mit jeder neuen Revolution eine 
LÖher SU seiner für diesen' Erdball höchstmög- 
.usbildung. * ^ # 

-virichtJger Beitrag zu diesem Emporklimmen 
lan die edel « nutzbare Verwendung dessen , 

Vorgeachichle darbeut. — Werden die Con- 
n kenntlich und nahe , welche die Vorge« 

als Herolde solcher Ereignisse andeutet, ver* 
t sichr' die Ünvermeidlichkeit einer solchen 
lann ! dann löse d^r Philosoph die Siegel und 
Ire laut um sich her : was unter gleichen Cön* 
n da lind dort sonst sich begab , mit allen Fol- 
r darf Kühn hintreten und sagen : „ ^6^ war eSt 
iah es d o¥^: SO wird" uuch Eu c h gescke- 

leiche Ursachen jt gleiche JVirhungen 

Ist en! ^' — 

'diese Weise entstanden Propheten von jeher ^ 
eben sie noch; nur die vom tausendjährigen 
aehnae ich aus. 

XI boimirten Kopfe , dem an Gemüth schwa-» 
arklosen Menschen gönne man seinen Prä-- 
%us ^ solche sind ohnehin für die Geschichte 
nebr » sIs ein Körnchen in Arabiens Sandr 

^5t £xsAx da! doch mchts t^^eit^r. 
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ihr Auferstehimgsfest und unendliche Th^ten 
n den Spruch , . den das gegenwärtige Geschlecht 

sie fällen wird. 

/ 

\ 

Die Weltgeschichte ist das Weltgericht l ** 

Gruppen von Zeitaltem , Generatiotaen und Tha- 
::»zti ordnen« so dafs ein Blick auf sie,' in ihnßn 
pC treffendste Gemälde jener Vergangenheiten er- 
^pde». «^ sie in solchen TableauV zu fixiren, dafs 
! anhaltend^ ohne Wanken beschauet werdien , dafi^ 
\ als Musterkarten des Menschenge^pl^echtes dienen 
aoiiieii 9 dafs sie wie in einem Panorama sich dar- 
■len» in der höchsten Wahrheit, in den Farben 
\n Natur : diefs heifst : das Buch der Vorgeschichte 
ti J eder Qe saiichte per künden l — • *) 



TVelch^^ein herrlicher Bund, der Bund mit dem 
äste der Geschichte ! Ein solcher Verbündeter, Herr 
ofessor Luden , **) s^gt in der Einladungsschrift zu 
Lnen historischen Vorlesungen : — ',^ Diefs Studium 
rit4' selten mit dem Eifer geübt , oder vielmehr » 






*) Hifr etwK kann man die Note Ä^ einschalten. 
**) In Jena. 
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ti cnc iber «Linsf aa« die 
Li ieriisi dx* E-cfi i-ex ( V:r-i GeKÜnchte gi 
idc. ZM enLclifer:; : «•> nilcäce ei zniL dtei Ablesen] 
bliiJ-e-a A.x.Tirf.-a c::-.: Z^:.'.-- wc bl , nicht g^n^ 
wLe » v>rz'::£lii:li 7>:-:ii: . leider \lele gemeint 
Ni':c.r i^e S»\:^fi •z..'e:.i machen die Haimonie; 
rui iLni ein iir.e7mer>Üi:her Schatz fiir den Geist 
JßlCiXJLiU — Aus .V^.?i«fa ccd Zahln^n und 7%«<« 
sceh: J^r Illrrz-r der iillzemeinen Historie; 
leLli aber noch J^r üe^ccenJss G^i^t und d i§ 
luacht «2<f/' P'i^J'c^w/h ihm ein. Doch Tiele sind 
fen and Wenige werden erkoren. *") Nqt den 
f tert der waltende Genius der Geschichte , der ü 
an sich zu ketten verstehet, dafs er selber ddr 
seiner Geheimnisse werde, dafs er selber mit 
ger Willigkeit den Zauberstab schwizige» durch] 
der erloschene Name als lebendige Person ai 
wo die untergegangene Zeit sich verjüngt ^ w( 
verklungene Tfaat wie vor unser n Augen geschü 
Dann, bej diesem Belebungs- Prozesse i heben li 
sende sich aufs neue empor» verstäubte Geuerat|[ 

* ) Robertson > Hume » Guthrie , Goldsmitk » 
Uerthr » Johannts jMilUer , IMeiners . Beck , Potsdt 
nncli Killige« 
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-n ihr Auferstehungsfest und unendliche Th^ten 
men den Spruch , . den das gegenwärtige Geschlecht 

r sie föllen vrird. 

/ 

,9 Die TVeUg^schichte ist das Weltgericht l *^ 

se Gruppen von Zeitaltem , Generationen und Tha- 
za ordnen » so dafs ein Blick auf sie , ' in ihnßn 
treffendste Gemälde jener Vergangenheiten er- 
Eie, -*- sie in solchen Tableau^s zu fixiren, dafs 
Inhalten^« ohne Wanken beschauet werdien» dafi^ 
fls IVIusterkarten des Menschengei^fclechtes dienen 
nen • clafs sie wie in einem Panorama sich dar- 
en^ in der höchsten Wahrheit, in den Farben 
r Natur : diefs heifst : das Buch der Vorgeschichte 
jeder Creu clä ichte i^er künden I — *) 

7- 

Welch* ..ein herr^cher Bund , der Bund mit dem 
sie der Geschichte! £iu solcher Verbündeter, Herr 
ifessor Luden,**) sägt in der Einladungsschrift zu 
len historischen Vorlesungen : — ,^ Diefs Studium 
irit selten mit dem Eifer geübt, oder vielmehr, 



*) Hier etv9^ hann man die Note A. einschalten. 
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«tM «HilM ^dft Eidei yfeUeicht ei^c die /0>«/# Nam-i 
¥M»lMJI,M(4)odi^ daiCB ich den fancfn, höchsten 
%lihMll|^|qpankt nicht ^ der, i^otßSL äüs^ 

<m- ^Jk/h t^^mtUik 4er BäUgion., ^ ÜniVersftl- Hislb^ ' ^ 
Mte^llMl Eidballes JettSr demVMberirrdiBchen Ifot: idt^ 

Siill^ ^^teH hnugen ZnMäninenhang der Erde mit dem " 

«. _ _ . 

WMMmI! idi mtÜM^d^M künßigß Üben als JFbir^«^:^ 

^M^ rf^ /ite^ ;— » W Gctdüchte deß Iliitdn^b i^, lÜ 

^ '.'^ »_ *-^'S^ ■ \ ■ •■ ^ '■ ■ • ■ -^ '" 

%MMr Keertchanen , ab Foruetzung der irrdischeii ; 

M^^mdkldltv; ' nur in höherm^StjIe. 'Wie^Uat klaglEtt ■.'■ 

>ll^ t^i dib ^lirir die ' Resultate^ der od^ jener yoijbe- : 

Viiihllidji^^ 'vid.|6ripreche|iden O^atrciphe 'nicht txL-.\ 

ti» hoffen' dü^n! o 'gewlTs! aiich .dann' noch 
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>lt m i in wir in den Archiven der Erde lesen ^ ' Wfmil 

"■ .1 
^^ aclbst: von einem ferneii Sterne aus auf sie 

fv*^^\icn. — Wir besuchen ja nur eine höhere Schule j, 

^H.*lorcu Studien wir hier die Methodologie erhalten! 

H^H^^i auch dort , dort bleibt die Menschheit der Gott- 

Kit Abbild, Nächstes! 

Und so bleibe dem Historiker der MetiRch in der 

IfVviio wie in der Nähei das höchste Object seine« 

Und in welchem Umfange! — dem Maler mufs 
ViUn fein still sitzen; aber der Historiker läfst alles 
^^^* sich her frei und wild durcheinander sich rögen 
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Centrum dei Ganzen hinstellt und alles ITebriget 
als unbedingt noth%yendIg um des Menschen willen» 
mx\ diesen sich herumbewegen läfst. 

Wenn ich nicht irfre » so hdt aer geniale Arndt 
«iximal schon dieselbe Fordierung au die Verkündiger 
'der Geschichte gemacht. Und gewifs ! wir haben ' 
Qeide nicht gaik Unrecht« • Der Mensch^ [vielleicht 
liesaer : die Menschheit] mufs in dem grofsen Mecha- 
l^sjnus der Geschichte die Soune sejn, um welche 
herum die ganze übrige Schöpfung kreiset ; von da> 

I 

äo6 die erhellenden Strahlen gehen , die den Schaii- 
plats beleuchten sollen« Man studirt die fVeltge-- 
^hichte ^ indem man den MenscJien studirt, und um- 
gekehft« So auf h erkennt mau am klarsten den Gang 
3er 'Wisaenschaft und Kunst , wenn man ihre Priester 
tun. sich her versammelt ; ihr Chorus ist Tjpus der 
Seit und ihrer Intelligenz« 

X>aa ist nicht Afterwahn, nicht Hochmuth^ 6e- 
p^fa nicht!,— - Aber was sonst soll der Mittelpunkt, 
0^aa der Fixstern seyn, um welchen der Historiker 
leine Bilder versammeln soll und mufs ? und wie ist 
mdera' Einheit im Ganzen denkbar ? und kennen wit 
Inf der aichtbaren Welt ein höheres Wesen, ^Is den 
Menschen? - — ^^ Gottheit, das Ideale, gehört nicht 
iiar herein 9 dton vor dieser ist ja alle Geschichte blos 
B[anichronifc ib'^ Vasallen und Knechte ^ die vor der 



ffpr den Mond nicken wollen uzul dabei vereessen, 
iUr§ r.» ohnehin ohne temporaire Verfinsterungen nicht 
«hf^rhr. — Der l'errorisnius der Pharaonen , der 
i9r<iriilisrhe Kinderinord , Ncro*3 nnd Caligula*s Ae- 
triit r'itic Sicilianiache Vesper, eine Pariser Bar tfaolo- 
iii^ii:« - NiK ht • alle Greuel anarchischer Revolutionen 
lind f<ri9ii^rr Despotie, alle Eroberungs - and Reli' ^_-(.; 
ghiiw - hiirge • wo Leib und Seele znglerrfi todtge- 
•( hUi^rii werden : — diefs sind ohnehin Sonnenfin- 
•rriiii'v^n dvr MiMiüchhcit; hier wird der Bemf an and ,i^ 
Itii luivit 9clb9l beladend. ^^ 
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PocN \uit«i;^chciile luau hierbei noch su^eierUi in 
^»>^/.fi .>../ ^rtK^iywu. iWiiu ein anderes ist es: du 
li . / ; . .M •■ V . xsl. Ki ', tf^i ;«,< jf i V ^ u u il etwa* anderes i <m* 
al»^»v' »i/v i .\.*\v>^. .> t;* v7 /jf»Vitr Cjr^jijrui Zonen hervor^ 

u*4«i v:*u »uxiviwx ..'. ■<'...*i.:^-.<^r...i->£L-i.- ^*i<t JJ^dfe^choir' 
^v .V. . K^ % . j. •. .V ' V ■ • .1» . \ . •• X . • ' • ^^ t .'» .: L'< c ^•;. iJe ^c «.-j/- meinen 

■*•%* >*«^>fc* N^*^«i« ««.«... >iivi s;\H.&> V'xi xn\i\ 
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Und diefa letztere ist das Schwerere, wie niicU 
dSucht. 

N ämlich : l.) in Hinsicht der IV e Itgeschichle: 
wegen der tlinheity die in das nngehejure W<:*s<!ri ger 
bracht werden mufs^ betrachtet: ,, als Darstellnn'^ der 
yj Züge eines grofseh Lebens," und jedes F.iir/e-irjea ^ 

m 

darin in seiner Verbindung mit der Vor- und Nachz it. 
jSiofiier gehört die oben berührte Mechanik des Syn- 
chronismus j eine Univ^rsalhistorip mufs synchroni- 
itisch 4learb€iitet werden. ■ ■ ■ .1 

X)änn : S.) bei dem Studium einzelner Kd-* 
hitelj \vegen der nothwendigen Grenzen ^ daja u>eder 
%u i^iel noch zu wenig gethan werde; 

Das ist gewiis schwer. 

Alan müfs sich hier selbst Aufgaben geben; wie 
keciicnexeihpel; Man ^beginne mit biographischen 
^kizzeii » wiah schreite weiter vor und entwerfe Ta- 
3leau*8 von' der politischen - und Bildungsgescliichte 
dnzelh^r Völis:er , und hat man halbweg eine ve^te. 
^axid i Gewifsheit in den Zeichnungen gewonnen i 
lanii gfiher man an diei Weltgeschichte; ihdein riiari 
las gänze-Menschengescblecht als Ein Volkj die ver« 
id^edenen Nationen als einzelne 'Seitenlinien Eines 
n'ofseii StaTZunhauses , den Erdball als Ein Land bei- . 
rächte; So mufs es gehen ; doch schwerlich anders, 
iber man deiik^ dabei imtrier an das Panorama in der 

t^ 3 



cuuteu. rLan:TTier. 1x2a o^rrs qh Zcmz i:zi2 ihre Bilder 

I ^■ 

#M*'. f:*-4 *-Tf. fXfiV*jM.t.ii , Tl-«^ w.jili; T-.^f^ S£lb*i tSi 
<i«ft;x. Cfcfi. »-Ltrcct « ie: ELiüii-ei. xs xicl 
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whi^JUt (Ith Mtn^cktn f führe den Lehrling in^as Jih 






ifi^n dlarid ^^11 Ab Geschlechtes und lerne ihm vorent- 
dtif hvniitii^ von allen Seiten« nach aUen Tendenxeiii 
Daran knüpfe man dann die Geschichte der Djymutioh^^ 
iiirrr Glieder unrl deren Thaten, die Lehre von den 
tmUfiftr/irn f^erhällnlssen und Verhängnissen, So hat 
muri '/iWci l*cndcnzen: die geistig -moralische und die 
piiliiiHrßi^pfiysisrhe, Beide lasse man stets paralld 
nohcii einander foi'ilaufen, unter sorgfältiger Beacb*. 
liini; der nülhigcn Ruhepuaikte. Vnd- diese ergeben 
«Irh in der Thnt von seibat » ohne ängstlich -p^an* 
lUcli goatirht ^vcrdcn zu müssen. Man' lasse defi. 
l\UrK nur thichti^ über dem Gemälde der Erde und 
lliior Monachen hingleiten und es werden in hohem 
F<uhrn dio IKuiptmomcnte sich hervorheben» weldü 
I^Wii^hMiu ./«t« A<^s des GauEeii bilden. 

LaM«u Sm um diesen Blick wagen ! 
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Der Genius der Geschichte fafst mit gewaltiger 
Hand die Axc des ,£rdballe6 und seiue Lande breiten 
iicli aus vor uns« wie eine Karte; sein Zauber be- 
ginnt und \vir hören und schauen die unermefsliche 
Vorzeit, als spräche » als erschiene sie hmi^l 



Y^elches reizvolle Land eröffnet sich uns , 'su« 

<slien ivir du erste Wiege ! welche Fülle von He^r- 

I * 

' licUkeit . drängt sich vor uns y erweitern wir unsem 

Horizont. Babylon , Memphis, jyrus, Athen, Rom! 

welch* glorreicher Cyckel ! welcher Triumph 9 diese 

fünffache Krone der Vbrwelt! — Hermis, Osyman- 

diasm SemiraTtus, Seüostris , Romidus, Numa, Tha^ 

l^s ^ JPythagoras , Piaton , Socrates 1 o wer nenlit sie 

alle 9 die Atlanten, auf de^en Kraft di« köstliche Krone 

" ruht ? — Sie wandeln vor uns vorüber , um sich her 

die Schöpfung ihrer Zeit in reger Jßewegung, in vol* 

a I 

lern Strahlenden Lichte. 

Izxuner weiter und höher tragen uns die Adler- 
^ctk'wixigen des ewigen Kronos, Wir sehen Asieha 
K.olo8se in jEfi?//a«. strömenden Fluthen versinken^ Hei-* 
la^ in. der Roma Ketten schmachten , die stolze Roma 
jem p£tndtMamus erliegen ! — wir sehen Jerusalem^ 
£uropa0 Gotterdienst vernichten» da wo einst Cäsar 
herrschte« ^^^ heiligen Stuhl sich erheben und von 



J: .:•:*'; 7". '".^ \ TM: //r5: -: : - j f Utt det frommtn 
.-> h , '. ?-r-'':- \^^ui'\*h snfzereeten Völker- 

• 

- ,»^' , v..<: ;:/. :.4':CJ^ti2eri Drii.s^n P!aiz um Plats» 
. - „«' ■. ••* ^ycf.L':^ Sitten. GcwohLheiien , Ver£ttr. 
« 7 :*' -it u;ji Trin-r-tf £ex^n<cht \Terden ! -^ 

' ■■-'«'. ,:j ^>;^ J ai.a-.i'tinu» das Grab des friedlich« 
,«' '/- ..'•/«>;'- 'rj ifi Strumen Bl'itei baden und die 
^$* /i.. ' '.< ; r<:i:i<:t''n Iiitelli^ejiz iiiir^brauchen , entartet 
/ j; '.'.u->, irr-rljcr Wilikiihr in den Händen kecker 
/7) /'/-,,.//'/. ■ . I)(jrt 6 Lei gen /le//« Erdtheile empor i .^ 
#/(< ; .Ji.-ii-N: .Sr.hiitzc der iQaLur entflammen des Men- 
tii\k*i\ wilfl«: f^f.'idcnschaften und sie werden zur Ger 
1 1 « j M ^ :■ t . I U « • •liij.ur J'lrjlri düngen , herrlicher Idet n , MUir 
tiU'Intu hin Im- 'I hüten, — Und jetzt, wo alle BestTtr- 
liifiif/''ii WM \\ liülirrcr Iiultiir und alle Vehikel zum 
'//■/iflw .Ulf iimn 'i'Jioil der empfangenden Jungfrau*) 
'/.iff i'ilf Utrii Hrriiirlitnng sich zu concentriren achei- 
fiMi, \v\'i.\ ifioo Jiihic! nach der Aera des Einzigen 
l'iM/iiiiiriN , Koninii Luther, kömmt mit ihm Licht in.. 
ilii« Niulii itiT lii^plV* und die Freyheit löfat die Fesseln , 
fli I UiiniiihiT. • Doch blutig ist des grofsen Man- 
inil II ml ni'iitiv« Woiko» Taufe — * hier trauern wm 
tihil fö*^/i<i- /./.>./';> SK^/tittt^n! — Dort drängt ein 
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^er sich im Gewühle der Begebenheiten ror unser 
oh eFStaunende« Auge und. Scandinat^iens i^erkfegener 
eherrscher erkämpft unsere Bewunderung. ' Des neu^ 
schafFenen Preufsens Friedrich stellt sich beschat« 
ad an des grofsen Schweden Seite, geschmückt mit 
1^ ^Resultaten eines siebenjährigen Schlacihten- und 
eg- reichen Wettkampfes/ Und es tagt ein neuer 
or^en für Philosophie , für Wissenschaft und Kunst. 
n Palmenreicher- Cykel liegt vor uns, bis endlich 
r Franzosen erste National- Versammlung das §ig- 
1 wird , zum entsetzlichen Kampfe aller Kräfte wi- 
r einander — aber auch zum Keime neuer,' hertli- 
er Früchte für der Menschheit einige Wohlfahrt. — 
i des ßrofsen IN a p o l e o n beginnender Dynastie 
jibt unser Blick ruhend hangen , und npch nie war, , 
L allen Höftnungen und Aussichten , die Zukunft 
:hter verhangen, als jetzt. 

So hat sich unter der Hand , durch die Concen« 
tion dieser grofsen Massen von Begebenheiten , das 
\tz selbst gebildet, in welches wir nur allmählig das 
tail der Situationen zu zeichnen nöthig haben , uni 
; Gemälde in allen Parthieen zu vollenden. Von 
iens Nebucadnezar an , bis zu Pranki:eichs hocherha^ 
errh Kai^^^ 9 erscheinen uns, in' einen solchen Ral^^ 



/ 
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N o t e A» 
f^on. jteitungen , ihrem Geiste und Wirken. 



'• Hierher gehört auch » versteht sich für die spätere 
Zeit , das Ze itu ng s- Studium , wofür sich eine 
herrliche Methodologie eutwerfen liefs. Ich meine 
nefimlieh nicht die sogenannten Zeitungen , deren lei- 
der 80 viele existiren , die sich nur auf ein Pünktlein 
beschränken und selbst wie Atome verschwinden , ehe 
man ihrer kaum gewahrt hat. Sondern ich meine Na tio- 
. nal - Institute » wie ein Keichsanzeiger , ein Moniteur ; 
'^(illge meine Zeitungen > im wahren grofsen Sinne 
des Wortes , als Mittelsperson zwischen den höchsten 
Behörden und dem Untersten im Volke. 

Jeder Staat von nur diniger Bedeutung bedarf eines 

Sprechers (oder doch Sprachrohres) , wodurch die Re- 

>giemng und die obersten Büreau's mit dem Volke und 

das Volk unter sich in stetem wechselseitigen Verstand- 

\ tüsse über alle Gegenstände , die das Directorlum des 

> Staates und die Bewohner desselben als Menschen 

■ « 

und Staatsbürger interessiren y bleiben können. Ein 

solcher Dolnietscher der Gesetze , Verkündiger nütz- 

' lieber Einrichtungen , Erfindungen , unbestechlicher 

CrzSiiler des Rühmlichen wie des Unrühmlichen « ist 
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immer ein herrliches Hiilfsmitfel in den Hanrlen ätt 
Ilfffioiiipgcn für Beförderung ihrer heilsamen Zwe- 
ck r» iiiui ein fruchtbringendes Depot für alle phjsi« 
scheu und nioraliächen ücdürfnisse dc6 Volkes ; für 
die 'Nachwelt aber eine Maatcrprobe vom Geiste der 
Voiv.Cit. Wu ein solcher Dülmetscher £ebU « da wird 
weui^^er Vtrlj-auvii seyu , ans Mangel an Kenntnifi 
davon , was jeder lUicil , (der Anordnende und der 
Befolgende nämlich) . eigentlich will; da wird mehr 
Mifdbrauch einwurzeln, weil kein Licht zu fürchten 
ist 9 (uis die Gesetzlosigkeit beleuchten würde , da 
wird mehr f tru-irrung , Eiftr.^ucht , Zwietracht^ Mo" 
nopoliamiiH herrschen können, weil man sich in der \ 
Entfernung nicht verständigen, die Knoten nicht er- 
kennen kann , die zu lösen sind. 

Je gröfser der Staat, desto no th wendiger , desto 
nutzbarer ein solches allgemeinem Volks - Institut. — 
Public ilät ist die Aegide der Wahrheit, die Räche- 
rin des verlebten Gesetzes, der gekränkten Rechtet 
die Befieiorin der gefesselten Freiheit. -7- Das fühlte 
Niemand stärker als Luther , da er die Bibel über- 
setzte , da er dicfs heiligste Document der^ Mensch- 
heit» diesen Pfandbrief Gottes dem Volke verdoli* 
metschte, und so den Schlüssel aus der Gewalt der 
Kirche rifs, womit allein die Fesseln der Vernunft ge-, 
lös't werdcfi konnten. — Luthers Bibelübersetzung 
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ar ein überall hinsti^hldndes oignal zum nutzbaren 
ebrauche-der Publicität, wovon die Idee wie ein 
unke Gottes unter die Fürsten und Völker üeL 

Zwar gab es von jeher Solche ^ denen die Publici- 
t ein Greuel war , ein Dorn im Auge , theils aus 
en nicht rühmlichen Absichten , theils aus Falschen 
isicfatenr, » aus Scheu. Diese letztern gehören melir 
die neuere Zeit, von der Aera der Neufl-anken. an 
id eigentlich He, die Scheuen, provocirten dort eo 
so die t'urchtlosen und Frechen auf den Kampfplatz. 
aher Obscuranten - Almanachs und dergleichen. 
>er das Bessere siegte und welche oberste und obere 
jwalt möchte wohl die Schritte uni Maafsregeln 
rer Staats - Administration unter dem Obscurantis-. 

US ' diesen^' Ungeheuern Leichentjiche der Frei- 

it - — noch verstecken wollen ? ! — dafür haften 
\ Moniteurs etc. — Manche will wohl ein gefaei« 
jr" Schauder ergreifen, wenn sie sich die neueste 
üverainetät denken« in alP ihrem Umfange und was 
8 ihr werden könnte; — allein ist sie nicht selbsfc 
e Geburt der Freiheit? — ist sie wohl weniger in 
- 'Gewalt der - V&lker , als höchstes Resultat ihrei 
illens , -'weiilich der imponirenden Intelligeifz eines 
vzi<ren' verliehen? -— . oder wäre diefs Irrthum? — : 
dann /_-"^ — — . 



iiun wolle. DU Zukunft und deren 

:uk<.iu» ««cunui liuä verkünden. Für jetzt wollen 

...»- ... ..«< Sriren^uarv halten 9 an diese Dulca- 

:'' i.ca ?o gaiia erträglich ist. — Haben wir 

.... :^<//. die unendlich Vieles vermö« 

:v«.:äi.*(. :iiau äio im wahren Geiste. — Weg 

.i&i i.Tvu.iactiOi mit allen Ausschweifungen er* 

^w Av ,'v' . .10 oiC bei allem leidlichen Willen nur 

j^^v^«t. »... i All »chait'eii. — Die W a h r he it 

•..>..//* t%fälilel "-^ die Bsschei-' 

.li iruste, erwecke, stärke man 

, . .v'^.* iMJoUuui, vloch auf die rechte Weise. 

...', ..icui. xveiche Gewalt ein Wort hat, dai 

ui.*;j. .. '* tv.iit/* Hatze steht, es aerschmet^ 

..ivAi. l>ci , dem alle Welt immer nur 

i.,!.^»Mvi biöL ein Kind des Todes!" 

t, V ao iJiaii ragen, sana rime et 

X, .i..i;>ii» , -uid in noch kürzerer Zeil. 

I. .».i;c*i »a unüberwindlich proclami- 

.., .^xii ^(.ibdC daran glauben und An« 

.-, . , ,a\.ii oit >atha rime et sans rai-- 

>,.i..v.u.» »üiiu oiullich das Eine wie das 

. ti». -ac küunen nüt dem armen 

....,vi4: ,,(^ui Jucet in terra jt non 
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N o t e* B. 



Reflexe. 



Im lanuarstuck der Minerva vom Jahr ißoS« stehen: 

p^ Reflexionen über Geschicfite und Politik, '^ 

welche viel Gutes und Wahres enthalten » aber auch 
manches» dem meine Ansichten sich nicht sogleich 
unterwerfen wollen ^ Welche ich aber doch gern be- 
ricfaiti gel wünsche* Daher erlaube ich mir folgende 
Einreden und ich hoffe, dafs sie der unbekannte Ver* 

I 

fasaer jener Reflexionen seiner Beachtung würdigen 
wird« Nämlich s 

!• No.sS, ei a4, der Reflextonen. — „So lange 
. ^y es noch kein Volk giebt , welches seine Schick- 
^ aale und seinen Zustand zu den Schicksalen und 
^dem Zustande der ganzen Welt macht, — so 
' ^^ lange man das Menschengeschlecht keinem Gau- 
sal- Nexus unterwerfen i noch kein Frinc^ für 
alle Nationen auffinden kann» bleibt die Welt- 
geschichte ein Unding oder sie ist eine Samm- 
lung von Historien,'*,-* ,^Es ist Unrecht^ 

^y dafß man die Geschichte blos auf politische Ge- 
schichte beschränken will ^ denn die Tscherkas- 



9f 
79 



I 

■ 

^ya gehören auch in die Geschichte (wenn auch 
X a.i^r iu ihre); der Staat ist mir ein Ausflafs und 
t^kM.1 Merkmahl einer Nation , und der Cau$a|- 
^-Jexu» verlangt eine Kette, die über die politi- 
^«^Iie Cuitur eines Volkes hinausreicht.>* — 



>» 



1. 

Dl«:!« ic^t wohl wahr- in der Theorie, aber es ist 
Lftik^i^ 9 'Wftiiui iiiaa an die Existenz der Sache glaubt; 
ivit »ehr, wenn man das Princip für alle Na- 
.. ^ ^i'i'tk i\tusiil^ jyexus als nicht i^orhanden 

.Vi** 

.^^4^ • vvcuu uiau die Kette, die über die politische 

. ;t:%4% eine* Volke«» hiaaasreichen soll, erst von der 

• «^iiit ciwailcu will und nicht als bereits da be- 

:^i.\t« 
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\\ II. I nuiu i'iiK'u Ulick auf die Historie des 3Ien- 

. ' f/. u.\:\fnciiun : »0 wird man die 

*.' ■ . 7 vlurcbaus nicht w^egläugncn 

N\%iwu' vlu* Scliiok;jale der verschiedenen Na- 

1 • ' »» ' >u..i!j^.i Noi'oinJon und an welchen die 

. • * . o» .• , ;\!,' ivuruiut't , als die Chronik 

'»'» % \ v> \ ou ur.zähli^en Seitenlinien. 

' '■ \. 211 übersehen, welche 

v.v .» ... N\<\ci'0 oben als isbcr die po^ 

'!v i \ -luv.x \\ 'ausreichend zum Po« 
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talat cles Cansat- Nexus verlangt wird und diefs letx- 
;re mit voller Wahrheit, da die politische Geschichte 
er Nationen lediglich ein integrirender Theil der 
Jni Versal - Historie seyn darf und wirklich ist. Ich 
deine hierrrut : das natürliche Gesetz, das in dem 
«usarnmerihange der Begebenheiten aller Nationen , 
ler in dem Fortgange der* Bildung des Menschen- 
[cschlechtes im Allgemeinen begründet ist, sich pro- 
aulgiret. Noch sah maii kein Volk sich emporhe- 
len ^ noch eines' herabsteigen bia zum Versinken, 
leasen Zustand ohne die sichtlichste Einwirkung auf ^ 
len Znsfa'nd eines andern Volkes geblieben wäfe, 
md 80 fort in beständiger Wechselwirkung. 

Und. hiei' ist die Kette , deren erstes Glied mit der 
i^en Or^urHscUion der ersten Verbindung mehrerer 
\fenschenfamilien sich bildete« 



52. 



Irgendwo mufate der Anfang werden. Man weif« , 

« 
afs in Asten die ersten Funken der Cultur schlugen. 

kls aus Meroe das erste Saamenkorn auf Aegypten 

«1, da begann das zweyte Glied. 

Das dritte schlang sich > als Hellas , durp h die 
Vermischung ägyptischer Kolonieen mit den.Urbe- 
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-Cfleapaträ hiemcht^ri i Alexandrien erbaut , Sp'anlen 
eroberte and endlich Aeg7pte.11 nebst ganz AfTika-eine 
römische Provinz wurde ; -^ den Zeitraum : wäh- 
.'^iend dessen Europa der Schauplatz der liörhsten Cul- 
X tur und Macht wurde ; man erinnere sich d<^r Olym- 
piaden, der Namen: Drakö, Plslstratus, llippatch, 
^■iThemistoIsJes 9 Aristides^ Cimon, Fausanias, Pcri- 
p4:Ies 9 Alcibiades » Conen ; . Lysander i Agesilaus^ 
::Thräsibulus , PelöpiJas, Epaminomias, Timoiheus, 
l^hicrates, Philippe Phocion, Antipaler, Alcxandtjr, 
^jrrhus , Llsimachus ; der Demetrier , Agis , Cleo» 

■ ' 

Mieiies , « Äntigonus ^ Seleucus« Pcrseus: — der Na- 
.snen Tyrtäus^^ Alcäus , AeschyJus ; Aesop , Aristo- 
^phanes, Lucian ,, Thaies « Periander ^ Bias, ^Chilon, 

Idleobulus^ Pittacus , Myson , Solon , Cleostratust 

-iK ■ ' ^ 

^ythagoras, Archias» Scylax» Zeuo, Democrit und 

Heräclit, Herodoty Xenoj^böri,^ Socri^tes, Demosthe- 

Ükeä , Hyppöcrates^9 Theophrast » Polyclet , Zouxis , 

Jnatb» Timoleon, Aeneas (des Tactikeis), Callippus, 

llienaniler» Epicur^ Timocharis, Euclid und anderer 

ÄJeh^ f ndd inan hat die hellen 9 vesten Puhcte zu 

d^m Um- und Auf- Risse pon dem lierrlichsien al^er 

'inglüchlic?i8ten Folke ^ das in Hinsicht auf Politik und 

i^nltur die Geschichte nennt; — und nun wende man 

üiUii Blitk linlc's und Schaue die Nanien; Römulus; 



y 
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N iTr.;i , TjUiis, Tarq^Lnini, Bmtiu, Koriolaot Oh, 
fr.i!'-]-« Fj^jr:ciu3, Pie^ulaä « Fablui, MaicelluSt Sei- 
p!'# , M^^«i:!3S » Mari -IS , 5^ IIa , Cinna , Lucullas , 
P'.rr.r^jTs, CrÄssns, Cato, Cicero« Cisar, Catilina» 
K.'j'i» ^jf.d Crii:siu8 , Antonius, Lepidus und QcU 
vi#if A'j^T'j^tu», Driisus und Tiberius ; der Namen: 
VUniutf Sii!pidu8, GalluSt Terenz, Philo, Tlbull, 
Vf'ty^fZ^ Virgil , Horaz , Livins , Dionys, Diodor- 
S/'.'iJ«i» fiff'! Vitruv, und das Abbild der stolzesten 
//' trff //en'fi He^t vor uns, die nach Griechenlands! 
t'-iU *\*tuAi di*» G^'walt der Waffen sowohl, als durdi 
4'tt Stipfrrioritäl ihrer Bildung , Europa , Asien und 
Afnh'-t ut ^tJihlerncri Fesseln hielt, — Die Ausbreitung 
4ef VtOmrT in Guppadocien und Brittannien, das Ein- 
*hina':n deutscher Völker in Roms Gebiet, das grofse. 
frtl\tr"*\i'* H<'ich und die Kriege der Römischen Kai- . 
^r tfiii *\fiu Wesigothen , die zweifache Eroberung 
MMM«fHii(<n9« die Erscheinung der Sannaten und Sla- 
t^M I di^ Pliituicrung Gallietib durch die Franken, 
MfiHtfnnW'tiH dtnxh die wachsen, Roms durch die Van- 
«It^k»!, Oflourknrs Triumph auF dem Kapitol, AwDa, 
tUf lliinnr*n £öiiig, und die Verwandliing des grie- 
ihU'brn Hyy.anz^u Constanthiopel , demnächst die 

irmationswerk des Jesus von Na 
ttftitbf 4it Vcriolgungcn der Christen, die Aera der 
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:isclien Secten» Montanisten , das^ Noratianische 
jnxa , die Manichäer , Arrianer , dea groFsen Con- 
.in zu Rom öft'enlliche Begt^nstigung des Cb^i- * 
ihums , das aufblühen der cbristlichen und ale- 
Irinischen Scbule» die merkwürdigen Concilien 
Sicäa und Constantinopel , zu Epbcsus und Cal^ ^ 
Dil : diese grofse Summe vpn Thaten und Bege- , 
heiten werden von dem sechsten Ungeheuern 
2de der Kette umfafst, indem wir zugleich teim 
rinnen de? aiebi^nden die Gestalt des gröf^teh 
eiles vom Erdkreise sich unrwandeln sehep. — 
iens Meister blieben die Heruler und Lombarden» 
utscbland war ini Besitze der Allemannen , Spa- 
n ward der Wohnsitz der Gothen , die Angelsachr 
i liefsen si^h in Brittannien nieder und die Fran- . 
1 jMim ächtigten sich Galliens. Doch leider sehen 
r mit der Entstehung dieser neuen consistenten 
iche die Cultnr , welche bis hierher alles schmück- 
» das Roms Scepter berührte > untergehen « die 
rstörung aller Denkmäler der Bildhauerkunst und 
:bitectur t die Verachtung der- griechischen und 
nischen classischen Gelehrsamkeit und jeder Kunst 
te die allgemeine Barbarei zur Folge , welche un- 
ichte^ der zunehmenden Ausbreitung des Christen 
ims ein.e lange Zeit Eilropi überdeckte« bU'Cari 

C a 






der Grofse — doch es i«t nicht meine Abaicllt , 
ein Compendiam der Wclthistorie za liefern » aon- ; 
dem linr die VerHettnngs-Functe derselben» wo die * 
Interessen tind die Schicksale der verschiedenen ,Völ- ' 
her sich berühren , wo der temporaire Zustand des"' 
einen Volkes auf den eines andern einwirkte 9 als 1 



■\ 



nothwendige Folge der Natur, habe ich heraushebeo 1 
wollen f und es ist an diesen schon genug, -r— « 



1 



f 



II. a5. et a6. JT. der Reflexionen, — »»Die Idee 
,,der Philosophie hat nicht allen Köpfen vom 
^, Anfange der Welt bis jetzt auf gleiche Art vor- 
,^ geschwebt; folglich giebt es keine absolute Ge- , 
y, schichte der Philosophie." — — „Die Hist07 
y^rie trägt ihren Zweck in sich selber, das heifst, 
,, in\ der Darstellung der Nation. Denn o^^ine 
..höhere Idee über der Nation oder über, dem 
y^Menschengeschlechte schwebe» ob der Zweck 
,,der Perfectibilität $tatt finde» liegt über dem : 
..Horizonte des Historikers» Diefs hindert nicht» V; 
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dafs ein solcher reiner Abdruck der Wirklich- 



yykeit» ein solches Gemälde der Begebenheiten 
„ einer Nation » subjectiv eine Quelle» ein Spie- 
figel» eine Lehrerill » eine ErmahnerJn» eine Sa- 

* 

„tyre sey.« ~ 
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Hierzu möchte ich mehrere Fragezeichen setzen. 
. , Aber.beisonderä wehe thut mir die Behauptung: „dafs 
1,68 ganz üfa^r dem Horizonte den Historikers liege* 
„ 9b eine höhere Idee über der Nattion oder über dem 
„ Menschengeschlechte schwebe, 6b der Zweck der 
„Perfectibilijtät Statt finde.*' — • Dem Historiker die- 
sen Blick abschneiden , heifst den Maler zum todten 
.Pinsel machen; •>— und in wessen Horizont soll denn 

■ 

^eser Blick gehören? wohl nur in den des eigent- 

liehen Philosophen ? -— gut ! aber ich behaupte , nur 

' ein Philosoph kann Historiker , im wahren grofsen 

I Sinne, seyn, — utid so umgekehrt. Ja! man stelle 
den Zweck der Ferfectibilität als höchstes Ziel hin- 
aus und nehme die höhere Idee von der Menschheit 
(nicht blos von der Nation) als Basis für alle und 
t jede Blicke in das Reich der Historie , und i?iau wird 

dann erst seine wahrhafte Befriedigung finden. Auch ^ 
\ sichert diefs gewifs am besten vor der Beschränkruhg 

auf politische Geschichte , wovor der Verfasser oben 

im s4^^ $• warnt. -— Diese philosophische Ansicht 

■ vom Gange der Menschenbegebenheiten, ihrem Ne- 
■ 

3^6 und ihrer Causalität allein , ka^n Leben in das 
Gen^lde davon bringen und ohne sie bliebe die Quel- 
le, 4er Spiegel oh/ie Reflex , der Lehrerin und Ermah- 
nerin fehlte die Stimme und der Satyre ihr Stachel! t- 
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PYXHAGORAS und.HYPATIA, 
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Voin Tf^esen und den Grunzen dieser 

Schrift. ' 



■ 

„JJer Genius der Geschichte faCst mit gewaltiger 

rlland ,d]4^Axe des Erdballes und seine Lande breiten 

•ich vor uns aus, mit den Bildern ihrer Schicksale, 

; Hßfie eiAe Karte. "^ — Doch nicht bei den Scenen vcr- 

^^teter Throne und Dynastien verweilen wir , nicht 

bei den Ruinen zusammengefallener Staatengebäude 

[bleiben M^ir stehen : — diese sind jetzt nicht für uns 

da; ^ör unser Auge treten allein die Männer , de^ 

^en Geiste unier ihren Zeitgenossen ein tieferer Blicl^ 

jtii die Hecheniuhst und Mechanik der Natur i^er^ 

fönnt u^ar. . 

^JDie Ziochper klärten Priester der herr^ 

\lichen , einzigen ,,MATHEMATA'^ wan- 

dein ^ o r' uns p'orüber; ihr grofser Gang 
i 
"ist Typus der Höhe des Vor alter s und sei- 

ner Intelligenz. 



'^- '46.'«^ 



lakSUk wFibra Zeiteo. > 
ih«»t.- -im ABC der ^ir<>g 
: Bachberijen ^ 
' unsterblicliel 
X%«<-.~ Vndbm a«f Welten i^i 
)MM tiMM» «itftt , prophetiach i 
tk^<K »Wfc M HMl H* 

Swi^iiwrt, Api»ttOBiiw, Menelain, 
ytuw^v V«tl4HH. «in* ÜTpfttii . QU 

t^ft ■ dW fntmii nwcfaiDiMl 

l^itldlu«: < Mi«f: die Kunstwei 

','.' tUs- vüitWhstc BaukuE 

,:,.(, ,tv„.A An» taVjviuth«; — ß 
, yv*^.... /».'/.'. die Phy«! 

,1, ,_ I-.' , »lio Axiome eioei 

^^. .i.H.n». v»...* l'Uuiii*! 

K* • vUv l'.VM )»>t ZwiiD b« 



i. it^ -S. ■itatÄ/*''-uKun^ de« ^o^anw' 



\ 



^des^ — * Hier: die hohe Tactih, die Strategie 

9 

eines Cäsar ^ eines Onosander. 

Ueberall aber Intelligenz» nur mehr und minder! 






,j dfan erhennet am klarsten den Gang der Wi *- 

Mensch aft und Kunst , wenn man IHRE 

PRIESTER um sich her ver sammelt.*^ ^ — 

„ Der erloschene Name tritt als lebendige Person auf, 

■ die untergegangene Zeit verjüngt sich Und wir hören 

und 5chauen alles » a|s würde es heute gesprochen , 

ala geschehe es vor unsern Augen. Dann knüpfen 

v^ir unwillküiirlich an die Vergangenheit die Gegen« 

^wart und so gelangen wir allmählig zum Bilde de« 



i% 



Und so beginne denn dieser mathematische Thd- 
^ßnlansf 'aus der Vorwelt, der in zwei uicten sich 
.*daratellt. » 

Der Erste Act — die Urzeit — hebt an mit 

«iiiem Schatten aus der ältesten Kunde vom Ufer des^ 

^ansekian Nind schliefst sich mit der Eröfi'nung der 

'•Aera des grötsen Nazaräers. 

> 
' Der Zf^^^^^ — die Vorzeit — umfafst die fünf 

>^*itei] c\iX^^^^^^ JahrhuBderte » bis zu dem Zeit- 



\ ■ 
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l»uucl«ft wo Earopa Azrcii die Wmdemngen seiner 
\ ulker «iu« ueae CKst^uIc empfing, wo das mächtige 
Ab^iuUäudkicbe KiIdeniiiziTL wa^ä Hiit ihm der Thron 
höherer Culcar zo^eicli diirdEi den kühnen Odoacer 
^vitruiiuuifTC wanle , mit welchna Ereignisse die ei- 

I 

Zur 9p«cteUera Chrono k)<§Ie dieser beiden Zeit* 
räume noch eiiuge Bgati m m pngCL. 

5- 

1. Geselkchaftliche Verein tgangen waren von jeher die 
(Quellen und B«farderungsxmtcel siilAr und jedCT Bit 
düng. Die Untwickelun^ der mathematischen Bran- 
chen ist besonilers auch hit^rvon abhängig gewesen. 
Nachdem von Aegjpteu aas die Cultur nach £u* 
ivipa uiul zwar zuerst nach p rieche niand gebracht 
Wurilou war, (wir eriutierii urii hierbei an die Kolo- 
**iceii des Jnachu?, Kecropi, Danaus und Kadmus) 
^■Vciril der Tio^aiilijche Kiic^ ein höchst wichtiges Ve- 
liiLci zur geistigen Aiisbiiduug der Völker. Die in- 
*«i^e Vornuschuiig der urautanglichen Griechen mit 
•*' ii liewühiiern Kleiiiasieiis , so daL's sie dann nicht 
*»u:iir vou einander zu trennen waren, ihr gemeinsa- 
*»M ?, energisches Sirebea nvich L'^ml^sVi Zwecke, ward 
''•«t» Jirginnen gegeusoitii^or Bildung, half zum schön- 
^ivn ilesuliate aus der Coucentration vielfacher hen- 

licher 
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licher Hräfte »u Einer Tendei*. Von dprt aX 
folgt man die aihnählige Entwickelung philoao^]^ 
6cher Ansiditen der Welt, der menschlichen ProdacV 
tiondlcraft und der schickl^öben Benutzuii|^deraelben S^ 
int dad practi^che Leben » bis zu dem Fbnctii der \ 
«chärfem Analyse der Sinnenerscheinüngen. 

. Specülation und Theorie treten ah die Stelle naek*^ ' 

■ ■ ■ ' ' ' ' 

ter Empyrie* 

li. Trojans Fall ward für die Nationen unrt itrel 

Cultur, was später der Sturz des Abendländischen 

- B^aiserstuhls wurde , Was in der neuesten JZeit dfiö 

" 'Unter unsem Ai^gen geschehenen grofsen Revolu* 

tionen für ganz Europa unfehlbar werden müssen -' 

' und . höchstwahrscheinlich auch füf alle andere £rd» 

theile^^noch werden können. 

Der eigentliche Genius der Mathematik, durch 

Thalesj den ersten- Jonischeii Kosmophysiker (den 

I 
Stiftev der nachmals so berühmten Jenischen Schule) 

9Q8 AegTpten nach Griechenland entführt , gedieh 

lichtbar Tortrefflieh unter Hellas ^ixümel; Die Sm-^ 

Äe» dieser Schule gaben den Griechen eine theoreti^ 

' 9cke Geometrie^ indem sie bisher zwiir mit Zirkel^ 

i Ufieal^ Winkelmaafs etc^ jedoch nur dem mecham- 

Khtn Gebrauche nach, bekannt gewesen waren, ohne 

■ ~ '. D - " 
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i Fortschritte und Erfindangen; /^^r^^^'i^ ^ ein Römer 
' mid zwar der erste rühmlich biekann(e Mathematiker 

• feiner Nation » ms^chte sich als Architect unsterblich 

und noch Tor ihm kam Sosigenea^ ein Aegyptischer, 

Astronom ,. auf C^sars Jluf« ^pach Kom und bestimmte 

'die *• Ciirqnologie des JuUßnißcfieii Kalenders ; die c. 
_ • ; 

45. Jahre iror Christus zvir iSonn .angenpn^nen würde. 

'" Dieser Zeitraum » von Archimedea 911 , nennen 

wir 4ie^ Sechste Hauptepoche^ Sie ist dj(e ./e/;;^^ 

Ypr Cfar^tqd. 






-T V-Dei: innige Zusammenhang dieser wissfinachafiU^ 

|/ ' chen Chro^ologie a^er mit ^er Zeitrechnung der 

< StacU'engeschichte und die maunichfachen gecensei* 

^ ^tig^n Beziehungen 9 machen die Feas^lung gewis- 

äer Standpuncte nothwen^g, nach den^n die ^r« 

^•tcre berechnet werden ,mu(s. Dies^ Standpunkte 

. «Uid (ojgepde ; . 

\% Ursprung de^ Staaten hfi Jahre der- ^ 
Welt .••••..,, »aoQ 

S, Umsturz von Troja . • . • ' . sß^o I /oAr« äw 
,3, Erbauung Roms 430 Jahre darauf 3230 ( Welt, 

4«* Christus Geburt, 753 Jahre nach 
Korns Erbauung^ ... • -. 3983 



' \ 
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Sie characterUiren sich folgender Gestalt* 
, 1.) Der Zeitraium , dessen erster Abschnitt noch 
1 die Sagenzeit fällt, gegen 3500 Jahre begreifend^ 
on der Astrognosiß der Itidi^r, Perser, Chaldäer und 
iegypter an , bis zur Translocation der ersten Grundr 
inieh zur TJieorie der Wissenschaft nach Griechen^ 
and AxkTch, TTiales , .Ut Aie Erste Hauptepoche; 
ie schliefst sich mit c. 600 Tor ChriiStus. 

S.) Die Schule des Thaies., die sogenannte 
ojUscke,^ warf das erste Licht auf die Grundprincipe 
Her mathematischen , besonders, der geometrischen 
nd astronomischen Opetationen. Sie trat erst d^nn 
^ Schatten 9 als Pythagoras sich, erhob und giebt die 

^ 

weite Hauptepoche, mit €• 535 vor Christus 
sgränzt. 

3.) J}e8 Pythagoras Metaphysik derJ 
^atur, basirt auf rein naa thematische Sätze, bear* 
2itet durch die von ihm gestiftete, sogenannte /ifa- 
änische Schule , bestimmt die D r itte Hauptepo- 
he. Diese g^t \^is c 331 vor Christus, wo 

4«) Plato'a jicademie sich bildete.' D^e^'Un* 
Bauchungen der Fythagoräer hatten sich blos auf die 
^hmetik , Geometrie , uästrenomie, Mechanik und 
«^wwt beschränkt. — jP/a^ö und seine Schüler tl^aten ' 
''^och die Stereometrie hinzu und erfanden die geome- - 
^'i«€he Analysls. Man kann diese Aera füglich bis zu 

Da 
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Friesterinnen der heiligen' MathenuUa^ nach den« Fä- ' 
' ehern, die ein jeder, mehr und weniger im Detail odet 
uniyersell, cultivirte , aufgestellt. — Dieses Tahleau 
erläutert als Conmientar 4er darauf folgende Oata^ 
jogue r^onnä, ... 



ist, 

In diesem Katalbge sind die Personen chronolq,« 
gisch nach ihren Leben^zeiträumen rangiret. Doch 
nicht nach ihren Geburts- oder Todtep- Jahren,; son- 
.' dem die beigefügten Jahreszahlen -be^ichinen nur die 
; Periode ihre^ Lebens , in denen ihre Studien für die 
Wissenschaft oder Kunst etwa am wichtigsten gewor- 
den seyn mögen. So ward auch am sichersten den 
niehrfacher^ Widersprüchen , die bei sehr Vielen in 
Ansehung ihrer 'wirklichen Lebensäre Statt finden» 
dadurch begegnet, dafs bei solchen nur die Zahl de^ 
Jahrhunderts j in welchem sie gewif^ existirt haben» 
*ogenommen wurde, , 

s ■ 

Vielleicht witd es bei einer Künftigen , eigenen 
oder fremden , Revision auch möglich seyn , über den 
r £inen oder Andern , der in der Liste der Ungewissen 
oder Unbekannten in Hinsicht des Zeitalters steht, 
^^x Licht zu bringen. 
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III. 



G a II e r i e 



aller Mathematiker bei den alten Völkern. 
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ein Commeniar zu der vorstehenden Tafel. 
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PX THAGORAS. 



Zeit vor Christus. 



^ 64 s^. 



A ^ 



. dnß it zUeM du Gieüläü der. Erde \ 
\gemes8en und die i^ier Meere be^ 
eiimmi, auch die Leier ^ und Gut'' 
( tarnte erfunden ?udfi, 

^ilmJ.xiZt-v&rChrUU DÄDALüSi 

1. Griechehlandi 

S« MecJianih und jircnitectüi^, 
Erfinder des Hobels,, Bohrers, 

1 

.Pf^inhelniaafses, bleilothes unddet 
Seegel ; angeblicher Erbauer des- 
m der Mythenwclt der Alten so 
v Berühmten Labyrinthes, 

5;4i - i«jl5i --i — ÄGAMEDES uiiD T R 0-, 

" PpÖNIUS; Söhne des Etchi. 
xiüs , Königs zu Drchomenus. 

, i. Griechenland, 

• ö. Architecturi Diese Brüder 

bauten gemeinschaftlich den Tem^ 
pel zu Delphi und die SchcUzkah^ 

mer des Königs Ifyrikusi 

I 

i, * - i284i -f ^ PALAMEDES. 

*' i. Griethenland ; YOn Kr goi ät' 

bürtig. [Die alten Schriftsteller 
feiern sein Andenken hoch ;> Apol- 
lonius vvon Thyana nannte ilm.1^ 

a% Gee^' 



'•i.ii 
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I 
S. Geometrie, Astronomie , Thc-^ 

tik.^ Manschreibt ihm die Erfind 

düng bestimmten Maafses und Ger- 

Mfichtes , des Würfelspieles y^ der 

Schlachtordnung und die V^orher^ 

sagung der Sonnenfinsternisse zii , 

und rühmt von ihm, dafs er bei 

der Armee die Kampf spiele, theili 

2ur Erhaltung der Gesundheit, 

^ theils zur Beförderung körperlicher 

G^wandheit eingeführt habe. \ ' 

\ 

, y. iai 7- »or Cfcrirt. P H I L A M M O N. 

l. Griechenland; aus Delphi.' 

s. Musik. (Der Scholiäst des 

- Apollonius ad I. 24. behauptet: 

nicht Orpheus, sondern Philam- 

, mon, habe (nach Fherecy des) dem 

Zuge der Argonauten bej^ewohnt.) 
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CHIRON. I 

1. Griechenland, 

S. Astronomie und Musih* 

THAMYRIS. 

1. Griechenland. 

S. Musik. Er soll die 'Dorischs 
Tonart erfunden haben , welche 
von unserem d anfing. 

E 



."^- 



CHIN6; Kaiser von China. 
1. Cluna, 



»5. 



2. llechemik und G€Ogr<qihu, 

I 
^Ic Gtiscliichte erzählt von ihm, 

-JLr'* er den Gesandten von Cochior |i|, 

. -.4 MS tint seibsterfundene Jlaschin» 

"wtaar^eöen liätie , welche sich bt- 

.'•JHut^ i^on selbst nach Mittag \ 

iU^mixhrt y und den Reisenden zum 

*M/iirrn f Wegweiser gedient habe. 

Diese Maschine möchte nun 

wual für den ersten Kompas halten* 



^ PHEMIÜS. 



I. Gritchenland. Aus Ithaka g^ 
burti|p» 

:;» Jfusik. Das Instrument, wo^ 
jii£ er gespielt haben soU^ neni^ 
Homer eine Phormynx. 

THAL ES. 

i. 'Iritvhenland ; ans Gortyna 
lui hieta. 

:. }luail\ 
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Fb:iilCLITüS. 

t, irtec/unland; aus Lesbos. 

:, .'luoii'. 
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A . m ^ - ^ 

:mJ. 790. vor Christ. EU PAL IN US/ 

* 

' ^ 1. Griechenland; ausMegara. 

i2. Jirchiiectur» i 

..705.- - POLYMNESTES. 

j' '• !♦ Griechenland; aus Kolophoi)* 

2. Musik. £r arbeitete 'yi^'r dis 

. . • • Flöte. 

..704.- - AMINOCLES. 

I. Griechenland: aus Korinth« 
> fl« Architectur; (ßchiffsbaukanat). 

. ^700.— -^ CAEPION. 

l. Griechenland. 
.'S. Musik. 

--700. - -- RHÖCUS. 

1. Griechenland; von Samos« 

2. Architeclur. (Auch wird ^r 
Erfinder der Plastik genannt.} 

..790.— - TJIEODORÜS. 

V 1. Griechenland; von Samoa« 

fi. Architectur , Zeitgenosse de« 
Rhöcus und gemeinschaftlich mit 
diesem architec tischer und piastt«. 
sehet Künstler. 

' £ A 
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ig. Im J.6z6. vor Christ. TERPANDER. 

.1. Griechen/and ; (als Geburts* 
ort wird bald Mefehvmna oder An- 
tissa auf Lesbos » bald Arma oder 
Cuxna in Böotien angegeben.) 

^ ß, Musik. — Seine um diese 
Kunst flieh erworbenen Verdienste 
, werden als grofs gerühmt. Die 

vorher drei - oder vieraaitige Lyrik 
soll er mit sieben Saiteh bes^ogeä' 
haben, Förkel bezieht" diese Vci^ 
mehrung aber auf Jfelodieen , LieA 
der oder Nomen, Unter allen den# 
dem Terpanter zugeschriebenen £r 
nndungen ist die der ntusikcdi^ 
sehen Schrift oder Tonzeichen g 
wifs die w]chtigs|^. Die Parisehe 
Marmor -ChroAk erzählt viel ¥oa 
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ihm. 
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?iiWeite Hanptepoche. 

[Iten bis in die. Mitte des VIten Jahrh]andeits 
- vojp Christus. 

i 

a THALES bis PYTHAGORAS. 



Omen und Chronologen. 2 AritHmetiker und Geome- ' 
rcliitecten. 3 Physiker, x Gnomonik. a Geographen. , 
autiker. 2, Musiker. 2 uiiiyerselle Mathematiker^ 

und zwar : 
1 Karthaginenser und i6 Griechen, 



oo. vor Christ, T H A L E S. : 

1« Griec/ienland ; aus Milet« 

2. Mathematik itherhcavot, inson- 
derheit Geometrie und ufxh'ij'Diiom,ie» 
y Der älteste Philosoph Griechenland 
des und der erste jonische Kosmo* 
physiker* In Aegypten und Phö- 
nizien soll er die ersten GrundU- 
nien der Geometrie und ^stronom,ie 
gelehrt und durch eigenes Nacjf^" 
denken erweitert hüben. Allerdings 
f^erdankt sein Vaterland ihm die 
Basis der mathematischen Kennt« 



«nä 



.OB vecne m der Folge 

ite. Dte Rick* 

iSÄie. -ssier It^sr^fe vom Son- 

"t iei.-ie Forher- 
^mzT 155« ^^^ 
/fim J-.ranuiiiir ▼'.rkjch eingfr 

* 'U". - ouc -car ^imtisa Umstand, 

., ititujt'j^ f'TjMm s;iii3mi als 
/.lii , fim- .. 7Än ^rr-i:Tiiixg un- 
-^t/t^'m . uÄ-Tr/^ 3ti. iisB-iwiiten. 

--AÄi*. lie Cni»ai2rHcai2ir-bchkdt 

.a«£ uj:fi:uöen ist jeaiizL scbon 

-..: -i-vieden, ala a^L- itf einer 

-• •- -L- . :erung werri: vtrsL — 

..;j -aiJ 90 Jahre öiL 

• nSTATES. 



^1 ASCHRÜS. 



^cviur. 






v. 
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.6<io.vorChrht. ANTIMAXJHIDES. 

1. Griechenland, 

2, ^rchitectur. ^ 

600.-- - Pt)|VINUS, 

!• Griechenland» 
S. Architectur^ 

600.— — LASUS. 

I 

t, Griechenland; von üermione* 
fl. Musik. 

600.- - ' SPINTHARÜS. 

1. Griechenland; aus Korißth/ 

2. Architectur. 

600.- - MATRICETAS. 

\. Griechenland; aus M etbTinna. 
0,. Astronomie* 

600.^/ ^ ARISTÄUS. 

1. Griechenland; aus'Krotona« 
s. Mathematik im Allgei^einen. 

600.- - NANNO. 

I. Griechenland. , 

s. Musik» Diese schöne Grie- 
cbin spielte die Flöte so hinrei* 



I ^ 



\ 
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fsend 9 daTs der Dichter Minmcr- 
mos noch in seinem hohen Alter 
sie besang, 

B^ImJ.5fis.varamst, CLEOSTRATüS: 

!• GriecTunUmd ; aas Tenedos. 
'S. Astronomie und Chronologie- 



^ ^ Er bestimnUe zuerst die Zeichen de -^ 

^ Thierhreises • und perbesJerte d^^^ \ 

sehr mangelhaften Kalender d^^ 
Griechen. 

51. --560.— — ANAXIMANDER. 

1. Griechenland; geb. zu Mile ^ 
610. vor Christ«; das. gest. 547 '^ 
vor Christ. 

/ 

S. Geometrie , Astronomie, Geo-^ 
graphie, Physih, — Er war Schü- 
ler des Thaies and Philosoph der 
ionischen Schule. Der Geometrie 
gab er zuerst eine wissenschaftli^ 
che Form, Dadurch » dafs er , nach 
den Resultaten seiner gemachten 
Reisen , eine Charte fon der da-* 

~ m^cds bekannten Erde zusarnnhen" 
setzte, legte er den Grund zur Geo-- 

^ graphie in seinem Vaterlande. — 
Nach den Principien seines Leh- 
rers setzte er die Erde in den Mit-' 



\ 



« \ 



« 



telpunct des Wellensystems ; die 
Sonne hielt er für reines Feuer , 
und das Mondlicht theils für re- 
ß^ctirtes Sohnenlidht , theils fü? - 
ein 9 dem Monde eigenthümliches , 
doch milderes , Licht, «Is das der 
Sonne^. Auch' behauptete er das • 
Daseyn zahlloser Welten,, die ab- 
•wechselnd entständen und wieder 
vernichtet würden : so lehrte er 
auch , ' die Sonne sey der höchste 
Punct am Firmamente und acht, 
und zwanzigmal gröfser tils die 
Erde ; ' in der Kangordming der - 
Himmelskörper käme* nach der . 
Sohne die Erde, nach dieser der 
Mond und dann alle Fixsterne , 
welche letztere die Wohnsitze der 
Götter wären. 



Im 7^59. vor Christ, M E M N O N. 

1. Griechenland» 



- - 66a — — 



' 9. jirchitectur^ 

ANAXIMENES. 

I 

1. Griechenland; von Milet. 

2. lAstronomie , Gnomonik, Phy^ 
siJb. Ein unmittelbarer Schüler de^ 
Anaximander; ihm gehört das Ver« 
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"'- - -• •.«ciii vViiicrbcacii 

~— * •*-•« ^r — ' licet 

/liiÄiiL ..er oLrue üeueckc 
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eine Beschreibung hinterUeCs/ u^n 

4 

♦ 

/ • der Küste i>on Marocco leete er 

. sechs Kolonie en an , deren jeder er 
50,000 Bewohner gab. Die äii- 
fseröte derselben war auf der Insel 
Cerea , an der Südgränze von Ma- 
rocco, Von hier aus ging er i^och 
^ weiter und aus seiner Beschi^ei-- 
bung läfst sich mit Wahrschein* 
lichKeit schliefsen , dafs er nicht 
^ur bis an den Senegall und Gam- 
bia^ «ondern selbst bis an die Kü- 
ste von Guirtea vorgedrnngeh ist. 
Seine in punischer Sprache ge- 
schriebene Nachricht hierüber ward ' 
unter dem Titel : 

\ r 

in das Griechische übersetzt. Aus-^ 
gaben davon suid: t.) die von 
Abrahn Berhel; Leiden 1674. in 
IS. — .fl.) von CA* Schmidt y grie- 
chisch uAd deutsch » hintqr Arrian. 
Mir ab.; Braunschweig 1764' ^^ 8- 
mit Bougainpille's AbhaddluHg 
^ über Hanno's^eisen. 

K 

l^L^o.vorChTut. CALLIMACHUS. 

1. G-riechenLand ; von Korintli. 
S. ArcKitectur, — Man nennt 
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ihn äenJSrßnder des Korinthischen 
XßpUoles, wozu er die Idee von 
jsiner Acanthuspflanze genommen 
habe, welche die Umgebung eines 
Korbes gewesen sey, der auf das 
Grab einer Korinthischen Jungfrau 
gesetzt' worden wäre ; ein auf dem 
Korbe gelegener Ziegektein habe . 
die Blätter gebeugt und zufällig 
die Form der Voluten gegeben^ 



36. /m/. 540. rorCÄrirt. PHERECYDES. 



j 



1. Griechenland; aus Sjros ge- 
bürtig« 

s. Physik. Wahrscheinlich mag 
er sich seine Kenntnisse aus Ae- 
gypten geholt haben. 



X - / • 
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Dritte Hauptepoche.' 

Bis 38 1« vor Christus. 

Von PYTHÄGORAS bis PtATO. 



12 Astronomen und Chronologen. i2 Arithmetiker und Geo» 
nieter. 3 Mechaniker (und Statiker). 04 Architäcten. 4 Pliy* 
siker. 4^fiOg^^phen. i Nautiker. 2 Tactiker. 9 Musiker. 
, 19 universelle Mathematiker, 

und zwar: 
1 Italier und übrigens lediglldi Griechen^ 



S7' Int J.S55^ vor Christ. PYTHÄGORAS. 

1. Griechenltvhd' ; geb. auf Sa* 
mos , zwischen 584- und 588* > gc- 
storb. 455» vor Christus. 

S* Mathematih im Allgemeinen, 
insonders : Ai^ithm>etik, Geometrie, 
jiBtronomia , Physik , Musik, -^ 
Seine Untersuchungen und Resul- 
tate bewiesen dort zuerst, dafs 
ohne Mathematik kein System der 
Philosophie möglich sey, indem i 
' er nicht nur die Metaphysik der 
Natur, sondern auch die der Sit- 
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nuihenutüche B^ 

xxfoäesn ans der Anrhme^ 

r-re ^ basirte und 

nzdssiz : .,d*ePriii- 

^j«.w^':.;*r -in .^jtn Zuh cn znr 

i^<r.*<.u.'T .71 ^ifi I'rinci ien 

.' — -.' rr^ac. Die Pvthaso- 

- ^s^ae ics:£ff reems dabei noi 

.^11 ;. uiAJExea Fenier : tiaL die den 

.". :^^*i«.& .. Z^aMSü-*. did Zeichen 

ir ji^:..:. ^ md '/u4i:i£Jit za- 

.md daniber 
• da£i wühT 
. ■-. f^ ;^iLti -""r.'-i.i— ■aijf** jeder Art 

....,.;-: ir Z .1 ^:f- ii5 . üe Schwe- 

^ •- . : . :_ - r ■ ir«. ninusiu ii' 

..9 . - I— i.-ii ic-: :cin.^ii lassen ^ 
. ^. . -..wii-j ivi~^»?ii iie in £^' 

.-OK . 7.t^---:: .-i.' *~^~ ru^«- ieibä ^ 

■«.... 1... .. '.. 2t_«^l^ a^« ^^^ 

...-. . >...i . :i*ri^c vier !Mäthi- 
^ .:-:.: *<: :*: i-i bcm.r- 
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I 

^^rpoilkommnete j indepi er dUBe^ 
Hfcise zu ihren Regeln fand und 
führte und sie in wiaserischaftUr- 
chßr Ordnung und Form vortrug, — 
(Dafs er SLnch zuerst richtiges und 
übereinstimmendes Maas und Ge^ 
$4>icht in Griechenland eingeführt 
habe »ist zwar behauptet » aber 
noch nicht erwiesen worden.). — 
Für die Geometrie erfand er 
die berühmte Demonstration des 
Quadrates der Hypothenuse , die 
noch von ihm den Namen träg^ 
er ward durch diese Erfindung 
selbst so enthusiasmirt , dafs er sie 
durch ein Opfer feierte. — Was 

■V. 

die A^st r o n^ m,i e anlangt : so 
war Pythagoras wohl der Einzige 
seinerzeit, der das wahre Sonnen^ 
ny Stent richtig kennen mochte^ in* 
'dem er <üe Meinung stipnlirte: 
dafs die Sonne, [das Centralfeuer , 
die Weltseele] in der Mitte und 
die Erde eines der Gestirne sey , 
das sich um Jene herumbewege, 
woraus seine Lehre von der Um-- 
drehung der Erde um ihre eigene 
Axe hervorgeht. — [Einige jün- 
gere seiner Schüler unterschieden 
das Centralfeuer von der Sonne und 



jiftMs- mx- ci£=«Ü2e. als den ein* 
IE. vacjcn. -'rllLaiinJEict des Uni- 
•mua::^ . tülicK üe So^ne sich 
.eutrn. . Ti de ?t"':;i£::ier die 
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::ir!r nr ne ---tLl*- Tr.Tzfi-Mie 



:c:ii<c:*, -• -lai^T.:— T iii* i,:x}i dat 



:. n. ..vf rix "- yy-i in. "^ad dafe 

<«t vTiti lLLtei7:izzt:te izf^selben 

r 

«- »VutiU.uv{«n MC*- iiiTnns^icn Ae- 
zi9 ^ kaüitisjpiL . ixn ^'**"< Cen- 

^>. .' T r ii . *iiii:iie i i .-ose i er Erde) 

-.1.1 i .iir-tncsä^tn-^a . -rzc einan- 

• ^'tocziitruciiec ÜiTüäts: • (das 

^.^.c£ i^.\iiu. i^ vnjiTSL £€gai> 

. . .i .... _ •-■.>.i ur Jctirc/J 

wj -Li2:ci^- ea - rrrMl aller 

. j.. .c:.. -irr u _ire re- 

:, Ajj\\ci--:i II -L_T^- Di- 

... -i ::-: _._ .*:. -^rr^Ilen 

..->:-^^. '. r-.r. welche 

^r li-1- .ir.=IiJrper in der 
".Lir .--; na.li üe £r- 

- - • - ■• • ' ' » » r^.- ' - - - A» 
-- '^.~— Ä*^ 

— k> 

.;-..* —c ^triüeiiöte des 

Sami- 
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. Samischen Weisen um die Mu - 
sikj deren System da« ergötzend- 
ate Resultat aller mathematischen 
Berechnungen ist. — ' £r zuerst ver« 

, suchte« sie auf gewisse, Aegeln zu 

I 

' bringen und die Principien dersel« 
ben durch « ihnen besonders ange- 
eignete» Kunst • Ausdrücke zu be- 
zeichnen. Pjthagoras iviefs der 
Musik den erhabensten R^ng unter 
^den Kühsten an^ ^Indern er von 
ihr sagte: „daüs man durch beson* 
dere Melodien jede Art von Leiden» 
Schaft eben so erregen als besiegen 
könne. " Die griechische Tbnleiter 
(Systema), welche bis Terpanter 
aus 7 Tönen bestand, permehrte 

' er um einen Ton, Parcaneae gs-^ 
nannt': (unser h;) diese Reihe von 
8 Tönen hiefs die^ Pythc^oriache 

Lyra, octachordum Pythagorae. 

• • t 

»^.$05, vor Christ. H E B. A C L I T ü S. 

1. Griechenland; aus Ephesus« 

2» Mathematik im allgemeinen. 
Unter dem Xenophanes und dem 
Pythagoräer Hyppasus studierte er 
die Philosophie» die ihn zum men- 
schenscheuen Sonderling machte« 
Seine autronomiechen Begriffe wa- 

F 
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■eK :ff Aai A ewa l idi, ab • 

fir ^^i£id>te er uota 

-» -<£.-i 4i«f SüJsaie an Jedem 

€rfXA..\iLs: idH.'-je und an 

.i:i:3 rr-rs. 
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M .'■;-sc<:r:tr!i. Darius HT«tAfpii 

«^^^^.T^.c .^i:* als Indieii »eine £i^ 

.■x..*~i,??i;iat reizte, ab, um den 

f.- .: Ui zu id^tiSn und nick« 

' -.•.:-: :m xa schiffen. — 
. u.* .*icc Sciridx und machte. 
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i)ach einer Reise von fast 50 Mo- 
naten, seifie^i Rückweg durch clie 
Mterenge von Babelmandel und 
durch das rothe Meer über Aegy^^- 
ten^ Unter* seinem Namen und 
dem Titel : , Ptrlplua^^ existirt eine 
Erdbeschreibung pon Europa und 
Asivn, die von den m'ehresten Ge- 
lehrten für ein Werk dieses Scy- 
lax gehallen wird , obgleich Andere 
(doch ohne sonderlichen Grund) 
sie einem weit neueren Autor zu* 
schreiben wollen. M ati findet diese^ 
Reisebeschreibung in Gronovii Geo- 
graph, antiq. ; Lejden, 1697 et 
1700. in 4* » dann : in Hudson 
Geogr. veter, Scriptor. Vol. I. Ox- 
ford , 1698. in 8« und in Hoesche- 
lii Collect. Scripior. Graec. Geogr, 
Lugd Batav» 1697. in 4 Aufser 
Gronov haben auch Isaak Vofs und 
Jacob Palmer erläuternde Anmer- 
hungen hinzugefügt. 

ImJ.Soo. vor Christ. MANDROCLES.' 

1. Griechenland ; aus Samos* 
S. Arckiteciur. 



- - 500, — — 



BION. 

1. Grievhmland ; aus Abdera« 
d. Mathematik uuerhaupt, 

F % 



^..|w.. _ PHRYXIS. 

1. GriecAatlaad; vom MÜet. 

0. ..IM... - ZENOCLES. 

t. Critcheniänd; aus AtbOl. 

I««. -.100.— * METAGENES I. 

1. GrUchtJtland ; aus Xlpete; 
4-, jircAitacttK, 



\ 
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r.Sao^vin^ Christ, CAI^IÖN. 

I. Griechenland. 
/ ' 8* Architectur* 

.500.- - AR;rEMON, 

Xf Grifichenland; »ruKlazotaeat, 
2. Mechanik. 



560. — I— 



THEOPHRASTUS I. 

1. Griechenland; ^us Pieria. 
Sif Müspk^ 

500.- ^ 1.EÜCIPPUS. 

1» Griechenland; sein GeburtSr 
ort ist nicht gewifs. 

2. Phyfiih. Er war Schüler des 
Zeno und Lehrer des Democrit ; 
berühmt aU Erfinder -den ^ aoge^ > 
nannten dornen ^ Systems , welches 
nach ihm Democrit und später 
noch Epicur weiter ausbildeten* 
JOae Feuer, als das Feinste» Leich- 
teste und Flüchtigste machte er 
zur Wett&eele. Durch seine Lehre 
revoliirte ßr fiäs bisherige SjStem 
der Phjsik gänzliche 

500.- ,- JP^RMENIDES. 

1. Griechenland; aus Eläa. ge» 
bürtig. 



griÜ 



■fi. Im J.^M. wer Oui», I 
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teil Erfohrangen » dafs die Länge 
der bewoJmten Erde weit gröfser 
9ey , als ihre Breite ^.verlehete ihn 
SU der Widerlegung der Meinung 
von der Rundung der Erde, Von 
JSW-o/^a behauptete er: es sey weit 
gröfser ab die beiden andern £rd- 

I 

theile zasammen , indem er Nord- 
Asien da^^n . rechnete ; von Asien 
kannte er schon viel » sogar Indien 
i^id Arabien^ Von dem Zusam- 
menhange des kaspischen Meeres 
mit dem Nordmeere wufste' er 
nichts ; von Afrika kannte er schon 
die westliche Küste, bis ziemlich 
weit nach Süden, stellte sich es 
aber als eine länglich - viereckige , 
nur mit Asien beim Arabischen 
Meerbusen zusammenhängende 
Halbinsel vor, — Von Europa 
kannte er Griechenland, das ägäi- 
sehe Meer , die Küsten des schwär^ 
%en Meeres und die nördlichen Län- 
.der bis aum 54° der Breite» Die 
Länge labt er von Herkules - Säu- 
len (dem Ufer an der Meerenge von 
Gibraltar) bis in den unbekannten 
Osten Asiens fortlaufen ; s^om // "t- 
8ten, dem Innern und Aar de u llu- 
rppa'ff wubte er gar nichts. Von 
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ItaU€a kannte er die Südspiu 
den ^rdficben Theil der fFestk 
ste , SiciUen und vom übi;igen £ 
Topa Tartessus und Gades. i 
' der fVestküate, wo der Oceap a 

glänzt, liefs er die Kelten undi^ 
netßn wohnen und die Quelle c 
Ister aeyn. Gegen JNordn^eaten gie 
er die ZÜnninseln und die Ber. 
Steinküste an. — Seine Maafse l 
ruhen auf wirklich gemacht 
Heiden. 

57* Im J./is^. vor Christ. AGATHARCHÜS. 

i.j Griechenland; aus Athen« 

S. Architectur, £r zuerst mach 
den Versuch: dem Theater JJec^ 
rcftionen zu geben und entwicket 
in. einem besondem Werke a 
Grundsätze ^ nach' denen er seil 
Zeichnungen entworfen hatte* 

68. ••480. — — .HARPALUS. 

1. . Griechenland» 

S. Astronomie. Von groisa 
Rufe. Er verbesserte die Chrom 
logie des Cleöstratus und schlt 
den OyJblos vor, der mit dem 9t€ 
Jahre begann, den aber spät 
Meton revidirte. 



/ 
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JiiiX48o. rofCftriit. ZENO. 

' !• GriecheriUmd^ 



V 
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, d. Mathematik im jiügemeineiu 

Der berühmte Stifter der Stoischen 
Phiiosophie'ünd bejnerkui:jg8werth 
als Physiker, der das Feuer als 
Hauptgrund ■ Element aller Natur- 
Erscheinungen axmahm« 

450. w -. LIBON. 

S. G-riechenland* , 

S. Architectur. Der Thrnpel des 
Jupiters bei Olympia wajr sein 
Werk^ 

450. - - ANAXAGORAS. 

11 • Griechenland; aus Klazomenä. 

S. Astronomie, Aus' der Schule 
des Auaximenes. Er verwarf die 
Meinung des Anaximander: dajs 
die Gästirne i^on göttlichen Wesen 
bewohnt würden und reinigte überr 
Jhaiipt die Astronomie von <^em ihr 
anklebenden Aberglauben, obgleich 
die Wissenschaft im übrigen keine 
Erweiterung erhielt» Die Unidre" 
hung der JErde um die Axe und' 
dafs die Sonne , welche ein feuriger 
Klumpen sey , gröfser als der Pe- 
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loponnes wäre » £emer ; daft dU 

« Milchstrafst aus einer Jlfeng$ 
kleiner Sterne und ein Komet 
auß mehrern xueammengeechmoU 
zenen Sternen bestehe: — ~ dieb 

waren die Hauptsätae «eines Sj« 
4temea« 



ik 



6Ä,J«J.45o.rorCÄriit, TIMOTHEUS. I. 

!• Griechenland; aus Müet«. 

S. Musik. Ein berühmter Kunst- 
1er; [auch tragischer und dithj- 
rambischer Dichter] — r Er i^erpoU^ 
kämmte die Lyra durch den Ziusati 
ifon ffier neuen Saiten und wird 
^ auch der Erfinder des chromati- 

schen Kldnggeschlechtes genannt. 
Sein unvergängliche^ Verdienst um 
die Musik ist hauptsächlich : dajs 
er sie zu einer selbstständigen Kunst 
erhob , da sie bisher ijn Gegentheil' 
blofses Hülfs- und Neben -Mittel 
der theatralischen Dichter und ihr 
Begriff ein schwankendes» gemiisch!- 
tes Ding gewe^l^t war« Die Belei- I 
digunjgen , die er deshalb von den 1 
Theaterhelden zu erdulden hatte» J, 
waren unsäglich; ja ihri^ Bosheit 
brachte es- dahin , dafs er aus der 
Stadt verwiesen wurde. — Auch 
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«ol) er Ferfasser einer grofsen 

\ Menge ^von Vorspielen fit r die Flöte 

, aeyn. — Die Parische Marmor- 

" / Chronik ^iebt ihm ein Alter von 

' 90 Jahren. 

. JmJ. 45a »«CÄri«. HIPPOCRATES I. 

!• Griechenland^ 

3. Geometrie. — Nachdem er als 
^ , Kau&nann bankerott gemacht hat» 
te* legte er sich auf Mathematik 
und zeichnete sich besonders in 
der^ Geometrie aus. £r erfand die 
Ltuneln, eine Art krummer Linien, 
mit deren Hülfe er die Quadratur 
des Zirkele aufzulösen suchte. — » 
Die Lösung der Aufgabe: einen 
Kuhns zu verdoppeln, beendigte 

« 

er nicht, brachte ^doch so viel 
heraus , dafs dabei alles darauf an- ' 
konmie, zwischen zwei gegebenen 
Linien zwei mittlere Proportiohal- 
^ Linien zu finden, -r-' Auph hat er 
^^linfangsgriinde der Geometrie ge- 
schrieben , die' jedoch verloren ge- 
' gangen sind. 

POLYCLETÜS. 
1» Griechenland; aus Sjcion« - 
2. Architectur, Das prächtige 
SchauBpielhaus in dem heiligen 



. . 450. — - 
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Haine bei Epidauriia und die nabe 
dabei bdfindliclie herrliche Rotunda 
von Marmor aind Meisterstücke 
von ihm. 1^ 

65. JmJ./^iS' vor Christ, ICTINUS. 

1* Griechenlcuui ;* aus Athen. 

^ d. Architectur. £r bauete ( ge- 

meinschaftlich mit Callicrates) </«n 
Minerpen- Tempel 9hrthenous zu 

Athen ; auch der schöne Ttrnpel de* 

* 

, , Apollo auf dem Berge Kotylius hei 

PhygaUa zeugte von seiner Konst» 

66. ..445.«. «. CALLICKATJ&S. 

!• Griechenland; aus Athen, 
s. Architectur. Nicht minder 
grofs als sein Zeitgenosse, der so 
* eben aufgeführte Ictinus. 

67. --440. — ^ DIOGENES, 

1^ Griechenland; aus ApoUonia» 

S. Mathematik ink Allgemeinen. 

Schüler des Anaxagoras« allein mehr 

noch Anhänger des Ahaximenes^ 

insonderheit in der Astronomie'^ 

68. --536.— — THEODOR. 

1« Griechenland; von Athen« 
S. Mechanik. Er verfertigte» 
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* aufser andern Maschinen, auch 

^ musikalische Instrumente. 

9. /m7.432.roram^ EüPOLEMUS. 

I« Griechenland ;t aus Argos, 

fi. Architectur. Er ist berühmt 

durch </*« Wiederherstellung de9 

^ Juno " Tempels (ßeräum), bei Ar^ 

gos , nachdem derselbe abgebrannt 

wan 

^ . .45t.-. -. METON^ 

!•' Griechenland; von Athen, 

fi» Astronomie und Chronologie^ 
Um die Zeitrechnung machte er 
aich voraüglich verdient , indem er, 
- an die Stelle der fehlerhaften Octae-^ 
teris , eine richtigere Aera i^on tg 
Jahren einführte ^ daher sie auch 
, JEnneadecaeteris genannt wurde* 

Etwa 43c Jahr vor Christus beob^ 
* achtete er das Sonunemolstitiunh / 

und brachte eine Periode pon i^ 
* Sommerjahren , oder ä35 Mondurii^ 

laufen heraus , welche das Sonnen* 
jähr ziemlich übereinstimmend mit 
dem Mondjahre machte. Er voll- 
brachte diese Verbesserung mit 
Hülfe der beiden Astronomen 
Phännu» und Euctemoih -*- Sein 
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Oyclus ward in )(urzer Zeit von 
vielen griechischen Völkern ange- 
nommen« 

71. Imh 43Ä. vof ChrUt. P H Ä N N Jü S. 

1. Griechenland; von Athen. 

t. Astronomie und Chronologie^ 
Gehülfe des berühmten Meton. 

7a. .-45a.- - EüCTEMON. 

1. Griechenland; von Athen« 

S. Astronomie und Chronologie. 
Auch Gehülfe des berühmten 
Meton^ 

75. --«0. — — * DAMOW. 

I. Griechenland; von Athen« 
^ S, Jfusik. 

74. -.440.— — DEMOCRITUS. 

I« Griechenland; von Abdera. 

S. Mathematih itm Jlügem^inen. 
jlh philosophischem Denker über 
Maiheniadk und Natnrwissenschafr 
gehört ihm ^iner der ersten Plätze; 
er schlofs von den \Yirkungen sehr 
scharfsinnig auf die Ursachen. — ^ 
Er hat viel und. angenehm ge* 
schnebcn; doch ist von seinen 
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Schriften , die sich über alle Wis« < 
senschaften erstrecken» keine auf 
uns gekohimen. 



mJ.4^i.varChnst. PYTHEAS. • 

1. Griechenland; aus Massilia* 

d. Geographie. Er zuerst be- 
nutzte aetronomische Kenntnisse 
BU geographischen Untersiichui^^ 
gen und schrieb einen Priplus 
\ind Periodus der Erde; ,auch ei- 
nige Bücher vom Ocean; .doch sind 
diese Schriften leider für uns ver* 
loren gegangen. ^Wichtig sind in»- 
zwischen folgende , a^hr wahr* 
echeinliche, N achrich ten von scirtfen, 
^ damals noch unerhörten ^ Reisen^ 

Von Massüia aus 9 nämlich » habe 
er eine Entdechungs - Heise in die 
Nord fixest - Gegenden von Europa 
gesmacht» die eine HälCte J^rV/^o/i- 
niens umseegel*: und ö* Tagfahrten 
weiter gegen Norden die Jnsel Thide 
entdeckt. Auf einer zweiten Fahrt 
babe er die ganze Küste von Gades 
bis an den Danais und die Scylhen 
befahren und die Länder der heu-- 
tigen- Nord- und Ostsee den Grie* 

chjcn bekannt gemacht 
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76. JmJ. 410. vor Christ. THEODORUS- 

1. Italien; von Sjracu«. 

d. Tactik. Er machte sich durch' 
^ tiaie Schrift Ober Tactik bekannt» 

— THEÄTETES. 

1« Griechenland; von Athen. 

• S. m^athematih im allgemeinen. 

Suidas nennt ihn auch den Verfas- 
' . aar einer Schrift : 

I, de quinque torporihus 9olidi8. ^ 

78. -,-400.- - HISTIÄUS. 

1. Griechenland; vonKolophon. 
fl* Musik 

79. -.400. - — ' CHERSIPHRON. 

1. Griechenland; von Gnoeans. 
/ S. Architectur., 

80. ••40a- — METAGENES IL 

X. Griechenland; von Gnossus. 
Sohn des Chersiphron. 

A. Architectur% 

«1« • • 400. — — LEODAMAS« 

1. Griechenland; von Thasos. 
2» MaihemfUik im uHJ^emeinen, 

82. 
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02. ImJ. 400; vor Chritt. P O L Y C I D E S. 

^1. Griechenland, 

I 

% S. Musik/ 



85* . . 400, 



- -. NEOCLITUS. 
1. Griechenland. 



^ fi. Mathematik im allgemeinen. 

84. . - 400! — " — XENAGORAS. 

1. Italien; von Syracus. 

S. jirchitectur , insonderheit 
Schiffbaukunst . 



85. — 400. — — 



.8^- - - 400. — — 



ANTIGENIDES. 

1. Griechenland; aU6 Theben« 

2. Musik» 

PHYTÄUS. 
1« Griechenland. 
S» Architectur» 



87. - - 400. — — 



\ 



SATYRUS. 
1« Griechenland. 
fl* Architectur» 



88. - - 4<»- •" — LEO, 

1« Griechenland. 



S. Mathematik im Allgemeinen. 

G 
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flj. Im J.^'9or Christ. AMICLAS. 

1. Griechenland; ausHeraklea. 
S. McUhematik im AUgemeinen* 

jo. . . 409. - - MkNEXIMüS. 

I 

!• Griechenland. 

0. MeUhematih im ^ügemeirun. 



^i, • >• 400. 



♦»•-.- 



^ - DINOSTRATÜS. 

1. Griechenland, [des Menexi* 
mos Bruder« 

fl. Mathematik im ^äligemeinen. 
THEUDIUS. 

I 

!• Griechenland; aas Magnesia. 
S« Mathematik im Allgemeinen, 

^ ..4oo.<- — ATHENACS I. 

a. Grieeheniand; aas Cycikani. 
9. Mathanatik imjUlgemeineu. I 

94, ..40«.. . PHILIPPUS L 

t. Gritchadamd; aus MedüüU. ' 



»S« *•*«>» 



. HELICON. i 

i 

I« Grie ^hemiand ; ans Cycikiim. - 
^ Jktroimcmi*,^ Er war Schü- 
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*■■ ■ • I 



1er des Plato und wnrde besonders 
dadurch» dafs er dem Könige Dio- 
nysius eine Sonnenfinsternifs i^or-- 
hersagte , berühiht. Auch soll er 
Einiges in seinem Fache geschrien 
hen haben. [Ricciolus setzt seine 
Vorher^agung in das Jahr 404. 

. lmJ.ifio.vmCihfut. ANDROTION. 

t, Griechtnland. '■ 

fi. Geometrie; besonders Feld-- 
nujskimat. 

, -400.— - POLYIDES. 

1. . Griechenland j aa$ Thessalien. 
9» Mechanik. 

• • 4^^^ — •««« CHAa£S« 

1. Griechenland; ans Faros. 

2. Geometrie; besonders Feld'- 
me/ekunst, . l 

,.400.— - APPOLLODORÜS I. 

1« Griechenland; aus Ltoinos. 

•r 

s. Geometrie; besonders Felef'^ 
msfskunst. 

,1.400.— - PHILIPPUS IL 

1. Griechenland; txi% Opua* 
A. Astronomie. 

Q a 
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M«...4a>.-. — NICOBULDS. 



•. Gtamttrü; TOnii^lch RU- 
mefihaut. 

iat.--tn.— — ChIreas. 

t. Grieehailmd; ans AUien. 
s. JfctfAonii und RUaiefrtunsl. 

.07. - - ♦«>.— — DIADES. 

1. GriechaUand. 

S. Mtehanit. 
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i.JmJ.ioo.vorCJ(rist. DINOCRATES. 

1. Griechenland, 



\ 
* - \ 



S» Architectur, 



^..400.^ - EÜDEMUS. 

S. Griechenland; von Rhodus. 

S. jietrologie und Geometfie, Er 
schrieb eil^»v nicht mehr vorhan« 
dene» G^echichte der jiätrologie und 
Geometrien 



). - - 400. — 



^ ANDROSTHENES. 

t. Griechenland; aus Tliasps. 
S* Geographie, 

...400. - -. PAMPHILUS. 

ti Griechenland; aus Amphipölis« 

S* Geometrie; iosonders iP<?/icf- 
mefskunst. 



» . 
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DAIMACHUS. 

1. Griechenland. 

j. . ."400. - - - EPIMACHyS.) . 

1. Griechenland; aus Athen. 
S. Iffechanih und Architectur. 



« 
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ii4.Im/.4oo.MrCArftif. PHILO L 

I. Griechenland; ans Athen« 

« 

d, jirchUeolur. — - Erbauer einei * 

Zeughau^ee sn Athen , über wel- 

^ ches Gebäude er auch einen lyactat \ 

geschrieben hat, wie nicht weni- 
ger eine Schrijlt Ober das Eben- 
maafe. 

■ m 

■ 

juS« - • 4<K>. — •— CALLIAS* 

1. Griechenland; ans Arada* 
S. Meclianik und ^rchitectur. 

116. -.400. - — HIPPOCRATES II. 

1« Griechenland; von der Insel 
Kos. [geb. 456. vor Christus; 
. gest. 366* im 9o<cen Jahre]. 

fl. Physik. — Der berühmteste 

Arzt im ganzen Alterthume; der 

Schöpfer der medicinischen Wis- 

• , senschaften und ein fruchtbarer 

physikalischer Schriftsteller ; ab 
solcher hinterliefs er ein Werkt ' 
von der Luft» den Wassern und 
Klimaten. 

117. --400W- — TIMOCHARIS. 

1* Griechenland, 
2. Astrononüe, 
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iiS'^mJ.S95.vorChriH. PHILOLAÜS. 

X. Grüotufnlcmd ; vpn Krotona, 

S. MatJiematih im ^allgemeinen. 
Er hat Mehreres über versdiiedene 
ipathematiache Gegenstäqde und 
Physik geschrieben. 



,106 

\ao.JmJ.5it.w,rChriH. EUPHRATES. ^u, 

t» Grieehenland. , 

S. Mathematik im jOlgtmeinm. 
Schüler des Flato. 

1*1. --581.^ - ARCHYTAS. . ' . 

' I 

1. Griechenland; von Taren t 

S. Mathematik im .dilg'emißimn 
und' insonderheit Geometrie nnd, 
Mechanik. — Er war zwar Mitglied' 
der Platonischen Academie, aber 

noch mehr Anhänger der Pythago- 

■ 

räischen Philosophie. Durch Hülfe' 
der Analyse , die er vom Plato ge- 
lernt hattet machte er stiele wiehz 
tige Entdeckungen in der Geonutrie, 
von welcher er unnütze Specola- 
tionen entfernte uhd zueist dar- 
legte» welcher nutzbaren Anwen- 
dung auf das bürgerliche Leb^n- sie 
^ ßihig sey. Zugleich war er ein eben 

60 grofser Mechaniker , {iialectisch 
vne practisch* Die. Dicdectik der 
Mechanik erfand er zuerst. 

iaa.--377. — — PHILOTAS. 
\ !• Griechenland. 

9. Musik. 



. \ 
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j. Jm J.966»r«rCÄ.i»fc EUDOXUS. 

1. Griechenland; aus Rnidos in 
lünrien. * 

fi. Jktathemafit im jiUgemeinen; 
yorvii^ifiiJlstronofnie VLndiQeome^ 
trie, — Schüler des Plato und Ar- 
chidas und rühiiilich bekannt als 
ein Mathematiker , den Cicero den 
ersten Astronomen seines Zeitalters 
nannte. Aas Aegjpten brachte er 
die Kenntnifs von der Bet4>egung 
der Planeten. In seinen astronomi- 
schen Schriften sprach er sowohl 
hierüber , als auch von seinen* ganz 
eigenen Ideen über die Geschwin^ 
digheit der Himmelskörper , über 
den Umkreis der Erde und die 
Phänomene* In seinem Buche von 
den Erscheinungen waren die Himr- 
mels - Ersöheinungen cdlet Art für 
jeden Tag angegeben, omd es wur- 
de dieser erste astrononUsche Ka- 
lender, besonders von den Oekqno- 
men bei Anordnung ihrer Geschäf- 
te t sehr benutzt» Doch sind leider 
alle verloren gegangen und nur 
aus den Citaten und Lobsprüchen 
der alten Autoren (hach ihm) be- 
. kannt geworden« So erfand er 
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ineit :n der Geometrie versehiedm , 
vom Ferhäknissen. Die Lehn 
KegeiMcktutten studierte er 
:aciBc dsiCäig and pen:oUkommntU 

■ irr T^tijriem 

oi:iOFaATus. 

:. Griechenland. 

■ 

9k Geometrie. — Det FbtoScha- 
!ar and Erfinder der krummen Lir 
141? . die von ihm den Namen 
iiihxt; MAch erweiterte er die Lehre 
^uu icfiB Ktgelachnitten^ 

»ENECHMUS. 

l» Griechenland, 

z. SrL/neerie. — Viele Verdienste 
:r*vdrö auch er eich um die Le/ire 
L , -.571 Kegelschnitten, 

HSKMOTIMÜS. 

i. 5 .icfje/z/aW; ausKolophon. 
^. Mi^s/iKtnatik in allgemeinen, 

AI TOLYCÜS. 

i. Sncv-henland; aas Pitomäa. 

i>:nochares. 
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• s. Architectur. — Der berübm- 
teste Architect des Alexander , deni « 
dieser die Direction bei Erbauung 
Alexandriens übertrug. 



rmXa55.w(ari«t. biton. 

1. Griechenland. 



fl« Jfathematik im AUgemeinen; 
doch besonders Tactik» Erverfafste 
eine Schrift : „ über die Kriegsma- 
9chinen/^ welche man in den 
Mathemat. veter. (Riris 1593. Fol) 
findet. 



550.^ — NEARCHUS. 



1. Griechenland. 

2* Nautik und Geographie. Ad» 
miral Alexander des grofsen und^ 
nach dessen Tode Regent von Lj- 
cien und Pamphilien. Er fährte 
Alexanders Flotte den Indue hinab, 
[wobei er bis Harmusia (Ormuz) 
kam] xxxA^längs der südlichen Kü-* 
8te von Persien, bis in den Persi- 
9then Meerbusen, wo er die Jn^cl 
Cadäa (an der Rüste von Carma- 
nien, 300 Stadien von der Land- 
spitfte Tarsia) [ jetzt Ras el 



^ HO ^^ 

VsJardJ enldeclite *}. Von Haiw 

4 

musia an« ging er zum Alexan« 
der, der nur 5 Tagreisen davon 
enifemt war, nnd dieser beehrte 
ihn piit einer goldenen Krone snm 
Lohne für seine gjlucUichen An- 
strengungen. Von einer Schrift: 
jjl^riplus, teu Deacriptio nmn^tb' 
tioniM, '^ die sich m.B^idson^s GeiH 
grc^h* minorib, befindet and von 
Arrian aufbewahrt worden seyn 
soll, wird Nearchus €U9 Autor f^ 
nannt, doch mit wenig histoii- 
scher Glaubwürdigkeit« 



-^3 Diese Intel heifst noch jeut Kit oder Kjtai. Flinins 
nennt sie Aphrodisias , die Vsnut- Intel» weil sie disser g^ 
heiligt geweten tey. 
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Fünfte Hauptepoche, « 

* I 

Bis ssi« vor Christus« 

3n ARISTOTELES bis ARCHIMEDES. 



>•' 






stronomen und Chronologen. 2 Arithnfietiker und Geome-, 
Sil X Architect« 2 Physiker. 5 Geographen. 2 Nautiker. 
2 Musiker. 6 Mathematiker im Allgemeinen» ^ 

und zwar: 
I AegypUr, i Syrier und 14 Griechen^ 



ImJ.5ß5^vorCkrisL ARISTOTELES. 

\ 

!• Griechenland; geb. zu Stagird 
' in Thracien wn, J. 384* vor Chii* 

stus; gest. 32^. zu Ghalis. 

2. Mathematih im Allgemeinen^ 
Er stiftete die berühmte Peripateti- 
6che Schule im J, 525. s und locirte 
in seinem Systeme der Fhilosophfe 
die Mathenuitih als Wissenschaft 
von den Principien <ler Quantität 
der natürlichen Körper, Aber so 
hoch sie auch in seinet Schule ge- 
schätzt wurde , so wenig ward , im 
Ganzen genommen,»^ für ihre Er* 
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Weiterung gethan. Vorzüglich wnr« 
den Optik und Mechanik Ternadi- 
läfsigt , in welcher letztem jedoch'^ 
Aristoteles den «So/s lehrte: dafr 
zu. ei Kräfte i deren Oeschwind^ 
keit i^er kehrt proportional i et, eir 
nerlei Wirkungen hert^rbrin^en, 

i^.lmJ.^S*vorChritt. DICÄARCHUS. 

1« Griechenland ; aus. Messenei; 

S. Geometer und Geograph. —' 
Als Geometer mafs er die Höhe der 
Berge nach geometrischen Grund" 
9ä(zen, Als Geograph widmete a' 
sieh Griechenland. Er hat bierüba 
mehreres geschrieben ^ wovon ei> 
^ niges sidi in Hudaoris geografk 

veter. Script, Graec. minor. (Oxford, 
4 Vol. in 80 Z.B. Deecriptio mon-, ^^j 
tis Pßlii findet. — Cicero » der ihn 
ohngeachtet mancher Unrichtigkei- 
ten und Flüchtigkeiten in seineA: 
Schriften ganz besonders als Geo- 
graph schätzte, führt von ihm noch 
an : 

!• £ine Ahhandbmg über die 
Hohle des TVophonius, 

>35i • - Sa* - - HERACLIDES PONTICüS 

1. Griechenland i von Heraclea. 

A. IIa- 



S. Mathematik im allgemeinen^ 
Schüler des P^ato , Speusipp und 
' Aristoteles. In der Physik und 
Kosmophysik näherte er sich dem 
Systeme des Democrit» das nach 
ihm Epicur hervorhob. Nach sei« 
nen Ideen von der Natur und Be-- 
$P€gung dei^ Himmelskörper hielt er 
diese für beseelt und göttlicher Na-^^ 
tur ; bei Plutarch (I. c. III. s.) 
findet m^n auch seine Erklärung 
der Kometen und anderer Meteore. 
Auch hat er sich als musikalischer 
Schriftsteller durch zwey Werke 
berühmt gemacht , von dem ^ das 
eine den Titel: ^fiiffxfu'yn rm h 
fMtffixn** führte. 

.Z«J. sag. VorCÄTj«. THEOPHRASTUS II. 

I 

' 1. Griechenland: aus Eresus in 

,^ • Lesbos gebürtig, 367. vor Christus; 

gestorb. zu Athen 237. — 
,'' '"*»..' < 

d. Physik. — In seiner Vater* 

Stadt hörte er erst den Alcippus ^ - 
dann ging er nach Athen und ward 
der berühmteste Schüler des Aristo- 
teles. * Hier bestiegt er seifet den 
Lehrstuhl mit unendlichem Beifal« 
le. Man hat van ihm unter andern : 
1. n#f« «yi^*«»' % ^® ventis. 

■ •■■ ' ~ , H : 
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de signis pluYiarum, vento- 
mm, tempestatis et sereni- 
tatis. 
3* II«f< irvfis, de igne|]ibr. IL 
Diese drei Schriften sind griechisch 
und hiteinihch hcraosgegeben for- 
den, ^*on FurUmus und Turiubus , ', 
Hanau, i6o5* Fol., auch von Hein- 
9ius in *des9en opuscuL TTieophr. 
Sein^ Geschichte der Mathenudih 
ist verloren gegangen und diefs 
wird nm so mehr bedauert , da' die- 
ses Werk das erste der Gat- 
tung war. 

i35.im/.sao.»orCfcrift, TIMOTHEÜS II. 

1. Griechenland; von Theben« 

S. Musik. — Seine bewundems- 
würdige Kunst , -^besonders im Flö^ \ 
tenspielen, machte ihn zu einem 
Lieblinge des grofsen Alexanders. 



/ 
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i3ß.--g(»a.— — ARISTOXENUS. 

1. Griechenland; aus Tarent« 

S. Mathematik im allgemeinen 
und insonderheit Musik. — Nach 
dem Theophrast der grö£$te Schü- 
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115 -^. . , 

^ 1er des Aristqtelesi i;pd der älteste' 

Schriftsteller ', der ausscJUit-fslich ' 

• über Musik geschriAen bat. Unter 
' dem Titel : . 

* . • ^.Elementa hqrmoniea^ ; 

hat man von ihm ein musihaliscbes ' 
Werk in 3 Büchern , welches i6i6^ 
fon Meursius in 4. zu Lt^den und 
in de^ Marcus M^ubomius tSamm^ 
imi^ der griechischen MifsiJter 
. (Arfuierdam^ f65Q. IL Vot in 4.} 
fnit gelehrten Anfnerhiingen vtrse-^ 
hen, herausgegeben worden ist 
j Dieses Werk ist dajs einzig übrig 

gebliebene ifdri 453 Bänden, die , ' 
ArtstoxennSt wie Suidas berichtet, 
geschrieben haben soll. ' 

iS7' J'nJ.S02. vor Chrut, El^lCüRÜS. . 

1. Griechenland; geb. zu Gar- 
gettus in Attika, 54s. vor Christus , 
gestorb^ zu Athen fl'^i im yisten ; 
Jahr. 

Ji» Maihemätit im j^llgemeineh^ 
vorzüglich auch Physik» — Der be- ^ 
rühmte Stifter einer nach ihn gfe- 
tauften philosophischen Schule ^ 
Welcher das System dtr Atome sehr 
, Üblich machte. Die Basis seiner 
"Physik W4r der Satz : y^Nichts kann 

H t 
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€UM Niehta' h^rt^or und wieder in 
dasselbe zufüch gehen. '* Indem er 

4gi die Kosmophysih des Democrit mit 

der Logik und Moral der CTrenai- 
ker SU vereinigen suchte , ward et 
Schöpfer eines neuen Lehrgehäu- 
des. Der leere Raum-nn^ Atome 
wurden von ihm angenommen jurr 
'Erhlärung des Ursprungs der JVeU^ 

, Et be);^eTs aber auch zugleich aus ■ 

diesen PrSmissen , dafs diese Welt , 

mit ihrem ganzen Inhalte nicht das j 

Werk einer obersten moralischen > 

lotelligens» die erschürfe und er- - 

halte» sondern blofs das Product 

ttufälUgtr Bereinigungen der Atome 

j 
im leeren Rau¥ne sey, welche jljiial« | 

gamation durch die Schwere der'* 

m 

selben, mit der sie sich in schiefen \ 
Richtungen beständig benagten , 
' bewirkt werde. Selbst das Seelen- j 
Wesen y lehrte er« habe diesen Ur- 
sprung» sey lediglich materi^ und 
folglich der gänzlichen Zerstörung 
unterworfen. — Man sieht auf den 
ersten Blick die Irrthümer hierin 
tmd die grofsen Liicken im Syste- 
me selbst» dessen Conscquens 
durch sie unterbrochen wird. Dar- 
tun sagte auch Cicero von ihm: 
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„ in physicis totus alienua ^est, " •— . 
Epihur soll gegcin 3do Bücher ge* 
*; schrieben haben; doch wir be- ' 
sitzen nur noch einige Episteln : 

an Serodot und Nicocles gerichtet» 

ImJ.^vorChritt, PATROCLUS. ' 

1. Syrien. 

» 

* s. Nautik und Geographie. -^ 
Er war Adnurcd und -Geograph des , 
Königes Seleucus Nicauor in Sy* 
rien. Während Nicaiiors und des« 
sen Sohnes Antiochus Kriegen am 
kaspischen Meere und in Indien 
_ studirte Fatroclus die Geographie 

dieser Länder und verfafste eine 
Beschreibung derselben. 

. -soo.~ — PHILO IL 

I. Griechenland, 

fi, Nautik und Geographie. Ein 
' '^geographisch - nautischer Schrifit* 

steller Ober ^ die Schiffahrt nach 
^ethiopien. 

. -goo. - — CALIPPUS. 

i* Griechenland; aus Cjcikum. 

fi« Astronomie. — Berühmt isf . ^ 
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gröfste Mathematiker und besOM- 
ders .Geometer des Alterthuma» 
Nachdem er zu Athen unter Plato 
sludirtAjte, lehrte er, unter Pto- 
lemäus Soter , zu Alexandrien die 
Geometrie mit ausgebreitetem Ruh- 
me« Keinen Theil der Mathematik 

r 

liefs er unbearbeitet; doch viele 
von seinen vortrefflichen Werken 
sind verloren gegangen. Seine 
„ Elem4fn!a optica , catoptrica, har-^ 
Tnonica, Sticheia, seu EUm^exita Ma-^ 
thesis purae y Lib XK.y haben sich 
bis heute in hoher Achtung e^hal- 
Die schönste Ausgabe * seiner 
sämmtlicben Werke ist : 

f^Euclidis, quae super sunt j Omnia^ 
gr, et tat. ex recens, Dai^id. Gre- 
gor ii, Oxon, e theat/;o Schsla, 
¥yo3*foL^* dann apart: 
yf Elementorum libri XHL^) gr, 
et lat, ex vers, Fried, Commanr* 
dini, Lond, iß^o.foL — Glascop* 
4y56. 4. — O^i^on. /7a//^ mit Sa-- 
' f^ils Comment» , 



t*) Das XIV. et XV. Buch seiner 
Elemente der Geometrie -werden einem 
Andern, Namens Ilypsicles, zugeschrie- 
ben , daher Commandinus ^tie lieber ' 
gauz weggelassen hat. ] 
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34^ fnij. aSß» vorChrist. STRATO. 
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1. Griechenlanä ; aus Lampsa« 
ku8 jub.; ein peripatet. Philo* 
sopn^^cbtiler und Nachfolger dea 
Theophrast. 

s. Physik. Seine tiefen Rennt* 
niase in der Physik verschafften ihm 
vorzugsweise den Beinamen: ^yden 
Physiker»^* — Seine hauptsächlich- 
sten Untersuchungen betrafen die. 
Frage: wie aUea VorlKktnJene ent- 
sprungen sey , wobei er geradezu 
alle übernatürliche Erhlärungs- 
gründe verwarf» indem, er alle ge- 
genwärtige Naturerscheinungen 
blos als Folgen einer zufälligen 
TVechselwirhung urspriingHcIier 
Naturkräfte in der , ewigen Ma^ 
ierie ausgab« Selbst die empfinden- 
de Welt war ihm nichts anderes. 
Sein System war reiner Pantheis^ 
mus, von dem jedoch nichta im 
Detail bekannt ist ^ als was aua ein- 
seinen classischen Stellen des Ci* 
cero und andern resultirt» 



145. - - «85- — — SO ST RATES. 

t. Griechenland i aus Onidi 
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«»^ ist . -J^ 

S,\Jrckit«clur. ■ — In Gnldos', 
. bauet» er öffentlich« Spaziergänge , ■ 
die auf Bogen ruAetem und wegen 
' ihrer Kühnheit und siebern Aus- 
führung bewundert wurden. Aach 
der berühmte Leuckttfiurtn auf der • 
^ ' \ ■ InaelTharus, den der König, Pto 
lomäus toi eigene KoAten bai^ . 
liefa i war eein W«tk. 

n T.sfi^- »*rCÄrü(. AR AT U S. 

\. Griechenland; geb. zu Sotis 
(in der Folge PompejopoUs ) in 
Cilicien. . . ' 

3. jittronomie. Berühmt ist «ein 
astronomisches Gedicht , in denen 
i,Tbie. „Phenomena" et di^I^aiitr 
und Beifügung der Gestirne be> 
schrieb, wobei er dem Eudoxat 
von GnidoB folgte ; der andere 
Theil ist gröritSen Tbeill astrologi- 
»chen Inhaltes, dagegen der erste 
Theil wirklich aitrononUtch ist. 
Ansgaben sind : Gr. o. schal TAfo- 
nü, Parit, ap. OuiL Moni, iSSg. 
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cfer ^r£& um, die Sonne s* befett'i-- 
gen. Sein Buch: 

j^ de magnitudine et dietaniia «o- 
lie et lunae.** 

ist griechisch nnd lateinisch mii 

Cqmmandin, und ff^iUUe. Noten, 

9688. in 8, , *u Oxford erschienen. 
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,t. DeSphaerisetcyHndro,Lib,lL 
fl. Dß circidi dimenaione liber. 
3* ^^ pianis aequi ponderimti- 

bua , Lib. II, 
4« De figuris conopdibus obtusU 

ei de sphaeroidibus , Ldb,IL 
5« ^^ linfia spiralibus^ 
6. De quadraiura parabolae* 
7« '^^ '^^f quae aquae innatunt 

Lib II. 

> 

Alt SammMngen seiner aämmtli- 

chen Werke sind erschienen : 
» 

^fipera, graec, et Caiin, comment, 

Eutochii'Ascaloniiae.BasjS^» 
fol. ptth.Barrow, Lond.ißjS. 

ifii.ImJ.22S.vorChnsU CÖNON. 

1. Griechenland; von Samos* 

f 

I 

ß* Astronomie. ' — Er war es» 
der die Locke der Berenice, Gemah- 
lin ded Ftolomäus Evergetes» ah 

Gestirn an den Himmel i^er setzte; 
es sind die y Sterne am Schwänze 
des Löwen* 

149, -- afio* — — . HERO der Ältere. 

1* Aegypten; Von Alexandried. 
2« Mechanik. — Erfinder des be* 
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kannten Herons 7 Brunnen . und 

# ' 

Sxvichxbvcei^Schriftsteller in seinem 
l^ache. ' Von seinen Schriften sind 
noch da: " \ 

1« Ein Fragment pon seiner x'^ 

foßuWt7^ecs xecrusxtvff ^9^ avfjt.fjLt' 

TfUy oder: de constr actione 

ei menaura manubailiat/z, 

$• Barfilcusj oder: de oneribus 

trahendis. (Das Original -ist 

arabisch, aber noch nicht her* 

ausgegeben worden») 

3* BAd^oiVx«^ oder Belo Hottf^ixif 

de tali's conficiendis ^ jaculan-' 

disque liber ; heran sgegeb. pon 

Berrpard BaUlus ,,m, e. Bicgr^ 

Hero's^ Augsburg, 1616, 

4* Hrfv^flsr/jc« Spiritatipa, . her- 

ausgegeb. p. Friedr, Conunan-- 

dini, Paris 4583. 4, — Amsterd. 

ißSo., 4. 

5* Hf^«^ ivTQfAoiro ^otifTtxwy , de au-' 

tomatorum fabrica , Lib . II, 

Die Schriften sub /. J. 4. 5, sind 

sämmllich in des Conturius Samml, 

d. TVtrhe mathemat. peter^ Paris , 

i6g3. in fol. befindlich. — Nocl^ 

soll in der Wiener Bibliothek ein 

fragmentar. Codex von einer Diop^ 

trik des Hera sich befinden« 
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ERATOSTHENES. 



t* Gritrknßftmd; geb. sa Cpni) 
i^ ^75-« gest. einet £ieiwiBi^j 
Hongertodes im^ Scisten Ulne hü 

11 ■dm min Altendiw&die , aii 

^ j 

«kliaiclitm fibeileben, 19V ^1 
Christas; BMiorhekar von ibl 



^y^fc>, Iffit onsiglichcr. Mnü 
waM er «MM Gecgretphie somfr 

hmmttEhie «m&fst«; inidendhpi 

UwtSmnUn er sdion .viele' Qrii 

wrvÄ iK» BMkihm, die damib 

dttidi Jkn Gmamon oder durch du 

3^vJ«j».-v«f¥(^ Cr^se des längsten 

l>f^<* etc. gesucht wurde« Daf 

H4Ui>(?«euiait davon war: der Eni- 

^•«ij'^ "^ ^-s^r Mf CK« £rdiaJeL — Sdbet 

^ra3v &dgte noch« im Gamen 

geiKnumen» dem geograpbisdiai 

S^;»ceme deft Eratosthenes • ' ^ 

billig für den ersten sjstematifchen 

OeojLrdphe» gelten kann. — Der 

beiiihmtesc« zitier astrortomische» 

Ver^uchfi war der, di^ Gra/se dtr 

Er Kic zü bt<uiaunan, an den flieh i 

mit 
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mit gleichem Rnhme , die Entdeh- 
kung pon der Spkit^fe der 'EcUptik 
anreihet. Diefs verschaffte ihm den 
Beinamen des Cosntographen,' — 
Als denkender Arlihmetiker hat er 
sich durch die von ihm erfuAden^ » 
Methode: „die ersten fahlen ken-- ' 
nen zu lernen^' beurkundet; das 
keifst: diejenigen Zahlen, welche 
kein gemeinschaftliches Maafs un-. 
ter einander habdh ; es bestand 
diefs Kunststuck dariim', „dafs 
man alle die Zahlen ausschlofs, 
welche jene Eigenschaft nicht be- 
sitzen und führte den Namen: 
„ das Sieb des EraioBthenes}^ — Um' 
die Geometrie machte er sich ver* 
dient: durch Auflösung deß ij«©- 
hlem^ pon der Duplicaiion des Cu^ 
hus Und durch seine Untersuchuu- 
gen 9 die zur F'eriHdlkomjnnung der 
geometrischen Analyse führten. — 
Von seinen Schriften ist ein,e ein* 
Kige auf uns gekonmien ; sie führt 
den Titel ; 

und enthält eine Beschreibung der ^ 
Sternbilder und deren Fabellehre, 
Man findet sie in Petavii Uranolog. 
Par^ 463o. foL — graec. ed, lo. FelL 

1 
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Oxon, i€jt. — 7%. Gaü (ymtcmj* 
ihoiog. gr. et lat. Amsterd. 
in 8. — £ra£o8ten., Caiasierismi t>'\ 
interpret. tat. et commerU. L G* 
Sihauhachii; adj. est C G. Heymi 
Jty UtoL c. tabuL aere incis^ Götting, 
#7,J. — Eraiosien. Geograph, frag^^ 
nterUa coliigit G. C.F.Seidel, GoU 
Ui^.^ySg. (Diese besteht aus Nacb^ 
TichteOi die aus dem Strabo zvi 
«Mminengetragen sijid.) 

^Ai*^*. ATHENÄUS IL 

fi. Physik. Die Elemente nanntt 
«r: das JVarme , dm Kalte, dM 
TK. t':£ . das I\ucn£^. Aufser die- 
fc^; rjihni er noch eine nnbeXann* 
t^ .' ^/1<^ M^cbt an , welcher erden 
Nir.'.rr. ,.n-n.*m- (Gei^r gab, da- 
Wr 5so,T>c ScLuLer Pa^Tn^azittr hie* 
f?on. 

-• KF-KaCLIDES. 

1 . i*^ -Krhi^^uiuii : aus Tarent 

i^ ,-/ '.«.»-lt. £.r machte sich 



•r ' berühmt i dtircli die .Erfindung der 

/- - Cöfichoide , einer krummen Linie, 

* ^ . die zur Auflosung der beiden 'Pro^ 

• bleme ' pon ' der Duplicatioh und 

. -TWMriüm dfs ^Kinkels dient. -— 

[iV^if/oTj hat hiervon Gebranch ge- 
macht und zwar zur Coh^truction 
• * ? aftef ^'Gleichungen vom 3ten und 

, 1 . ' . • • ■ ■ -t i 

/». J.B«).«)rCiln*t. APOLLONIU§ PERGÄÜS. 
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1. Griechenland; von Perga in 

Pamphilien. 

• ■ 

fl. Geometrie, Er etndirte zu 
Alexandrien unter Euclides Schü- 
lern und erwarb sich bald den. Bei- ^ 
namen : „ der^grafse Geometer* " — 
Er schrieb viel ; die wichtigste sei- 
ner Schriften ist : ein'e Abhandlung 
von' den Kegelschnitten.^ .1,7, 453y. 
wuvden diese „ Cornea " durch die '. 
lateinische Untersuchung eines Ve- ^ , 

nelianers , Memmius , zuerst im 
nördlichen Europa bekannt. Allein 
^6,^» erschien eine gute Ausgabe 
von Commandinus , mit den Noten 
des Pappüs versehen. Diefs Werk 
besteht aus 8 Büchern, von denen ' • 
nur die 4 ersten- im griechischen 

I a 




FOnEXQ. 



des 

fco» Paoäliiu VBid ^mgrqiAi 
Stkr^ittMa-, ^r oh JteM 

buag du 

Titel; 



( woTOn «r *^*""'*r'fl xam I 
men erineit} dum .^ow iSesc 
bung von Miajm azHi i^« ßach 
Ursprünge f'hii:üicJ;^r SiSdi 

achrieben iut. 

vN^ - 175. -. _ cossuTirs. 

2- ^drckUtctaj'. Seine grofa 
chitiectwchni 'Kccninhiie ver» 
ten ÜBKiy ciiKDi iQzzusdbenBi 
die Bittervrarde. £r zi^erst 
in gTiei:kijic-ht7fi G^.icijjuicke 
TcIIendete, aaf den Ruf des 
tioirhus Epiphaoea , dtnz Tempi 
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cler unter, Piaietratua aingefangen 
worden war. 

tl.^ßQ. vor Christ. SÜLPITIÜS C. GALLUS. 

i. Rom; — ; Patricier, ^ Prätor 
' und Consul. 

fl, jästrononUe, — Der erste Astro- 

# 

^om unter denUßmem. L /. Roms 

^ , &85. (t68. i'or'Chr.) kündigt^ er 

der Armee ^ des Paulus Aemilius. 

bei der er Tribun war, am Abende 

, vor einer entscheidenden Schlacht 

wider Perseus » eine Sonneryßnster^ 
ftifs auf den folgenden Tag an , er- 
klärte sie ihnen und rettete dadurch 
ihr Vertrauen und ihren 'Muth. * 



i65* — — 



HIPPARCHÜS. 

I» Griechenland; TOn Nicäa, "' 

S« Astronomie, £r Vfzx jistronpm 
zu Alexandrien» Seine Beobachtung 
gen bezweckten vorzüglich die 
richtige Bestimmung des Sonnen^ 
Jahres und der Excentricität der 
Sonnenbahn, die Tlieörie des Monr» 

« 

des y die Gröfse der Himmelskörper 
und des ganzen PFeltbaues. Das 
dort eingeführte Sonnenjahr fand 
er um 5 Minuten zu grofs» gegen 
das Resultat seiner Berechnung. 
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JDie BrMcheirwng eines netten Stn^l 
nes erweckte in ihm die Idee; eu 
allgetheinen Zählung der Süi 
£r verfolgte dieselbe und besc) 
die Sternbilder mit ihren Si 
auf einer Sphäre, welche er 
Alexandrinischeu Schule übergab^ 
wo sie noch unter Ptolomäus 
befand. Während dieser Arbeit 
deckte er die perivdisvhe ^JSnife 
% nung des ganzen Sternhimmele 
die J\fle der Ecliptik , indem 
fand, dafs seit Timocharis (i 
i'or Christus) die Fixtter 
t^ fortgerückt waren. — Flinii 
nennt ihn </c n Erfinder dee jiei 
i/tl::jm* und sagt: er sey» 
Tboles uud Sulpitios Gallos» 
ersJe gewesen , der dl» Sonnei 
94^n:isse ricrMg und xiwerh 
h^}^ tx^rhtrltisHmJmem tonnen, 
CT sie denn^ auch auf 600 Jahre 
irchnel babe. Seine -Vhriftm wij 
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1* iUa: m mmXjmm» ««y^vf^ 

JV.- ;. v-v"'* 2.x ^*1%,\ ; — bei 
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ma^nitudiiie so/is * eC lunae^ 
Das Hauptresu] tat dieses Wer- 
Ices war der Salz: dafs die 
Sonne fS8o mal gröfser sey , 
» als die lirde ; diese aber 37 

med gröfi^r als der Mond, 

fiLtvuy f iiifvtfffttäv ßißXict y » L e. 
Erranationam adArati etEu-^ 
doxi Phaenomena, Lib. III^ 
(sie sind noch vorhanden in 
Petapü uranologiaj Par,963o» 
f(\l. p. /7/.) 

« 

/. ,52. r^rCÄmt. PHILO BYZANTJNUS. 

1* Griechenland; von Byzanz. 

fl. 'Mathematik im Allgemeinen^ 
Er hat über mehrere Theile der 
Mathematik geschrieben , haupt- 
sächlich aber über Mechanik und 
^ArchlLectur, Von seinen Schriften 
ist noch vorhanden . 
^. Mechanicorum , Lib.IK. et V.^^ 
worin er i'on Kriegsmaschinen han- 
delt; sie befinden sichln der Pa- 
riser Sammlung der alten Mathe- 
matiker ^i6g3. infoL} 
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160. ImXiio.ifor Christ. CTESIBIUS. 

1. Aegypten; von Alexandrieo ; 
lebte unter Ptolomäas Evergetes. 
y S. Mechanik. — Einer der be-' 

TÜhmtesten Mechaniker des Altera 
thums. Aud einem B^bier wurde- 
er aus ei'genem Triebe Mathemati- 
ker und durch sein Genie bald 
jierr mehrerer größter Erfindullr 
^ • geriy als: der Wcuaerorgel, der 

Plumpe und der tVaeueruhr. Die 

Erfindungs • Geschichte von seiner 

>^ hydraulischen Orgel ist folgende: 

Einst wair er beschäftiget, in sei* 

. nes Vaters Barbierstube einen Spie- 

,1 

gel 9 anzubringen, dab d^rselb^l 
mittelst eines in einem Cjlinder 
verstekt laufenden Gewidites aä 
einer Schnur leicht auf> und nie>^ • 
dergemogen werden könne, als er 
plöislich wahrnahm, dab -die in 
dem engen Cylinder eingeschlos» 
aene Luft durch den Druck des 
Gewichtes* einen Ton Terursadi- 
te; — die hiervon abstrmhirte £r-i V* 
fahrung: dab die plötsliche Ans-*! 
breitung der gepicbten Luft einen 
Schall hervorbringe, bildete er nun 
weiter aus und s«ü|ie Bemühungen 
Momien mit dem besten Erfolge- 
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gekrönt« — So erfand er aych dat 
"^ Aereionon, ein Schiefsgewehrt um 
damit Pfeile durch den Druck der 
Luft forCznacbielsen. 



ImJ. mi2. twChrist. £ U D O X U S. 

- 1. Griechenland. 
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fl. Geogrctphie und Nautik. — - 
Ein Seegeograph, der sich durch ^ 
. aeine F^e r suche , Afrika zu um- 
schiffen, und durch die glückliche 
Auffindung eines bessern Weges 
vonk arabischen Meere aus nach In^ 
dien, ausgezeichnet hat. — Irrig ' 
di^gegen iät die Behauptung einiger 
alten Geographen: Eudoxua habe ^ 
Afrika wirklich umschifft. 

- TYRANNIO. 

1. Griechenland; eigentlich ein 
Grammatiker und Bibliothekar des 
berühmten Lucullus« 

13. Geographiei 

^ HEBMODORUS oder HEB* 

MODUS. 

1.^ Griec/ienland ; aus Salamis. 

2. Architectur. — Der \Tempel " 
des Mars in dem ^lanuninischen 
Circuä ist sein Werk. 
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Oämy mit «fiMT lataiirftcfaM 101» 




H» iOtt> ttik Jwwlhr n ÜbcrietMag j 

• - ^: 

^%j|f> TT-t*-^ - JULlU^ dASAB.,. Ji^trmtor. 

X. MmfJgA. im J, 21^ gtf^oA. 
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Der gnSke Imporilor« Hdjd 9 pn- 

TnrjMM n« i li^ftyn ind Sniitte. Im» 
rahmt dmcb leiiie iSkraO^fw uol 
Actfü^dorenGnmdliiiien ^ In sei-; 
Ben eigenen Schriften gesticfaiiet 
hnd entwidfidt hat. Anberdem» 
dab er Rom muin^ugmCehäuden xu 
verschiedenen Ztpecken schmückte • 
an der Mündung der Tiber eine4 
bedeutenden Hafen^ graben lieb, 
die BantiiMchen Sümpfe mutrock" 
nete^ das AegeUehe und Jonieche 
Meer mii einander verband^ indem 
er den Corinthischen Isthmus 
durchstechen lies, sahbeiche öf- 
fentliche Bibliotheken anlegte: er« 
* warb er sidi auch ein unsterbliches 



dnrch seine Bemübimgen, dieGrö-^ 
fse eines Grades auf der Erde mag- 
liehst genau zu hestimmen,hek2äitit. 
In dieser Absicht ' nahm er , nach 
sorgfältigen Messungen der Erde » 
1° au 30000 Stadien an/ ^eine 
Schrifted sind verloren gegangen. ' 

7. ImJ.eo. vor Christ. GrEMINÜS. • .; ' 

1. Syrien; von Apamea gebür- 
tig. — (Einige wollen ihn älter 

t 

mai^hen; doch ohne Wahrschein- 
' lichkeit.) 

S. Matliemf^ih im allgemeinen, 

. aber insonderheit Aatronomie utid 

Geometrie, ^-^ Man keant ihn als 

f. den J^erf asser eines Tferkes über 

. ^ Geometrie und eines über Astronom 

miß^ Das erstere ist verloren ge- 
gangen ; nach den Citaten und den^ 
Urtheile des Proclus darüber mag 
' ■ es ^iqe philosophische i\bhandiung 

. ^über die Gdometrie, verbunden mit 
i^inem historischen Commentare 
gewesen seyn und dem Titel : „ ß>i- 
narationes Geotnetricae*^ geführt 
haben. -r-. Seine noch vorhandenen 
9; Elementa - astronom,. ^ oder : 

9> Eiffnymytf iis rot (pouvo/utvot '^ 
sind Von Edo Hilderich ( Alldorf ^ 



• \ 



:.najr and August (deren jeder 
:ui! 5» Tage statt 29 erhielt) um: 
.arüen Aprils Juny, September und 
November (deren jeder nunSoTa 
ie 5tatt 29 erhielt, vertheilt wurden. 
Fiintliundert Jahre lang war die 
Chri>nüIogi€ des Sosigenes, der 
JUiUintocÄe Kalender , beibehalten 
w\>rtien, bis devGregoriani6che2Lm 
einem ^rofsen Theile Europa's ihn 
verdrängte. [Doch in dem Russi- 
»ciien Reiche ist er noch heute der 
übliche und uns unter dem Titel; 
^,uiier S/ri'^ bekannt] 

. ^An«. FLAVIUS. 

i. A*.;/«. — Ein Secretair des Ju- 
lia 3^ O^ar. 

:. *.*.. --'■:..;.■,;-;>. — Auf Befehl 
><'j'^> Herr:: mulste er dem Astro- 
•iO;;.C:: 5c5=i:enes Id L'ntwerfung 
,.s .\...: :: «^ ■.:.-j Ä^uUcnJers zur 

C\ l-xl 5 ;V£TT1US). 

i '\ -. . elu Frei^eldfsener. 

;. •...,..-' Djirch sc'iuegTO- 
.s^it Kii ;.:: Liis; c^'.vjri: er sich al- 
.SV ' ->.-t- orj-?<::i Uta selbst 

\l V>,VMLS FOLLIO). 
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d^m heutigen Mola, (nach Andern 
sn Rom) gebort; erst SoMat un- 
ter Cäsar. 

S. Arahitecfur und Mechanik, 
Der berühmteste Architect und Me- 
chaniker der Römer und ah Sriirifi-^ . 
äteiler übet ArcJiUectur der verziig- 
lichst^ dea ganzen Alterthum«. Cä- 
srar iibertmg ihm zuerst die Aufsicht , 
». ''fcöt Verfertigung der Krieg smaschi- 
^nen; August -bestätigte ihn in dieser 
;.■ Stelle nicht nur, sondern brauchte 
ihn auch als Baumeister, Zur Dank-' 
barkeit schrieb er für dei: selben 
[im Jahre 27 vor Christus] sein 
grofses Werk: 

„ De Atchiiectura , Jiihr. 'X. " 
welches einen vollständigen Unter- 
rieht in de^ Baukunst der Griechen - 
und Römer enthält und worin Vi- 
truv zuerst ein System der Archi-- 
tectur entwickelt hat. — Die Haupt- 
ausgäbe dieses Werkes ist pon J, p. 
JLant, Amsterd, i64g, foL, dann: 
mit der italienischen üibersetzung 
des Marcht^ Qaliani^ Neapel fy 58^ 
in foL ; dem Kabinet siraih i- on Rode 
aber verdanken wir die beste deui^ 
9c7ie Au^sgabe mit Anmei hangen 
und einem Viiruvischen fVorterbu-- 
che y JLtijjz. iy()Q* 



««rOnit BATRACHUS et SAURUS. 
1. Griechenland; von Sparta« 
9 Architectur. — Sie erbauten 
In Gemeinschaft die Tempel der 
Octai'ia zu Rom, Da man ümeo 
«b^cblag» ihre Namen^in denAnf. 
schiiften nennen zu dürfen» gru- 
ben sie Frösche und Eidecbseo 
(w«khe ihre Namen im Griedu* 
•cfaen bedtnten) in die FuEBgesul- 
hr der Säulen. 

^ HIPPALVS. 

Z. C^c^rap^. — Ward ans ci- 
oem K.i*.ifrcianjBe tinSeegeogrtq>h, 
der unter der Regierung des Au- 
i«l^c « wi£te, 1.C.7» iLSiichen Ära- 

Ji\i.»L'^'- / .'-TuiicT L-z seeein, das 
ih^a ^vica '2ir^ juid zurück glucklieb 
i5..i:.i. ia «■ j:c 5xä?*a.- ♦•:.*:<:> und 

tl, - .- - *.-ir- ff^- ?^- 7 ener Gegeudeu 
>4vX c^'-.aa '3«k»..:uxc ieciacnt halte, 
l'ti iv.i i^i.'tr xa. ^areü. «rab man 
.Uli / - -; - ^c - JNj'--:"- l^'es:- 

^ *% -* . .;.^: ÄUi y^ "-: - r/Vc - 
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^eit n a c h Christus 
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Erstes Jahr hf u n d e r t. 



Vstronomen und <^hronologeiil > 5 Architecuu. i Physikerl 
6 Geogr«phen. 3 Tactiker. 1 Musiker und 2 UniveMal- 

^ , Matkematiker, - 

• * •• 

und zwar: 

^ •■".'■ ■ . i . "' 

iraher, 1 Persier, x HispanUr , 1 GäUier, f ItaHer, 

orrd 6 Griechen, ^ 



ImJ.io.hachChrist: COCCElUS AUCTUS. 

i\ Italien; von Rom. 

s. Archiiectur. Er gründete sei- 

» ' ' ■ ... 
ncn Rtihm durch Errichtung mehre- 
< '•■■•.. • • 

rer herrlicher Gebäude, als des Tem- 

pels zu Pözzuoli in Neapel, dem Au- 

gast gewidmet^ der jetzt die Cathfe- 

dralkirche der Stadt ist. Vie unter-- 

irrdische Strafse, die von dem See 

t\ \ •«. i '«.1 ' ■' 

^ Avernus nach Cumä geht^ so wie 

i ■ ^- . ' . n . . . ,' . , • 

die pon Neapel nach Pozzuoli, auf 

• welcher &wei Wagen neben elnan- 

der durch einen ^ durchbrochenen 

Berg, etwai Meile weit, fahren 

Ki5nn<in, sollen ^on ihm seyn. 



. \ 
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phicorum llbri X.f^IIn) , 

■V. 

dessen beiden ersten Bücher ; eine 

■ 

allgemeine Einleitung und die ühri" 
gen Beschreibungen besonderer 
Länder und Orte , Darstellung ih-' 
rer Verfassungen y Sitten ur^d Ätf- 
Ugionen mit Characteriairang der 
berühmtesten Männer enthalten 9 
und mit wahrem critischen Geiste 
• geschrieben sind. Seine grofse Vor- 
liebe für Homer lieCs ihn den ein* 
zigen Fehler begehen, diesem Dich- 
V ter grofse geographische Kenntnisse 
zuschreiben zu woUenl — Die beste 
der Ausgaben seiner WerKe ist wohl 
die fon T, L pon AUneloveen, Am^ 
sterdam iyoy. foL — Andere sind 
die von Oasdubonus mit einem Kom^~ 
mentqre und einer lateinischen Ue^ 
hersetzung des Xylander, Paris fßao.; 
die i^n Brequigne , Paris iy63, 4. 
mit Karten j (ein Band);, die pon 
.Siebenk^es , von welcher der erste 
'JJifU, iyg4. der »te (fortges. von 
T^techuch4ygS.^ der 3te 480t. erschie- 
nen sind 9 der bis zum gxen Buche 
geAkU Frei übersetzt sind Strabo*s 
Werke von Pmzel, Lemgo fyyS 
4 ThJe. in 8. ^4 Rthlr. /a gr.) 
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VOKTStOSr f EKDEOETES. 
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: Ar. «^ 
ßm^^gr. G 
im, m. 9Qt. BJL 
«i4wlL — gr.i et tat. c 
jNlg w > iW. «577. 4. efe. 
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Toknoi gegangen iit. 
IVvli «cinBcn die £m3;/ftM IIsf^sM» 
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~ . GoUpetnemerUs des PaHhischen 

\ Reichs angegeben, sind , ein Frag- 

> hient äkirotk in S9j^* Sie befinden 
sieb mit Hudson^ H^ Ueber^eizung u, 
Noten pon Pabricius im IL Theile 
der Geograph. m,inor. Oxon, tyoS. 8» 

.ImJ.At^mchChri^L PQMPONIUS M£LA. 

it Jiispanien, 

S.Geographie, — ETverfafsteelne 
Erdbeschreibung unter dem Titel : ^ 

^yLibri tres de situ orbis ,^ 
die sehr senau und methodisch ist, 
^— Die erste Ausgabe davon ex^chierL 
i4y4, in 4. Die besten sind die: aus r 
Leyden f646* in /s. , die ron V'ofs , * 
Franecher /70p. , die pon Grofnop. 
4y48, in 8, und die pon Joh. Rein- 
hold lyßi, in 4, ^ , 



^ ■ ■ 



ßo. — — PLINIUS DER Altere. 

; i. ItcUieh; von Vcropa gebürtig, 
rönaircher Bitter ; Oberster der' Ca- 
valWrie , ' Pirocuratör in Sj^atüea 
und endlich Fräfectus d. Messen. 
Flotte.' 

S. PhySih, Asironom^ie, Geogra^ 
phie. — Der bekannte grofse Na- 
türalhisloriKer. In seinem grofsen, 
aus 37 Büchern bestehenden Werke: 
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fir vMor da» Leben durch Eitfil^ 
kni«, ib er b etch lft %<t wur» 
aan dkr f fiiqJi ti Bi li ciiaten A 

Vteav iii der Nilwtfcepbft^ 

woBeiu Dor g wlc hitom (W 

vh9.dp» Mlan |i9d«p 

fim Rewumico _ VJWfmwiiimwtlU 

tk ^rmsögUehste .^tm^^-'^: Ä; 
«w Mttixbiiitt Ar. fjdt^ A» J J|^ 
yS«^,- WM* dendhai «w -Am^ 

dnick hit die P. JG£fe/«cA».^dB^ 
**, SerlinS Bämdem, CS Rikk.y 
dcmisck md sie fw^ChxJhm, (F^. 
«Nif« — 88, im f9 Bdam, 6 JRiUr.} 



iAix^^CMrim. ONOSANDEIL 



ei« TomeiRicbei Buch : 
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, oder: 
wtriches al- 
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len spätem .tactlschen Schriftstel- 
lern der Griechen und Römer zum 
Vorbilde und zur Grundlage diente. 
£s wurde zuerst in lateinischer, 
dann injrunzöusch^r und italieni- 
scher Sprache bekannt gemacht, 
im /. Öp8. pon Nicol Rigaltius 
griechisch mit einer lateihischert 
Uebersetzung herausgegeben* Diö 
neueste und beste Ausgabe ist : 
y, Ovoffivipa . rgotittyiKos , '^ Onosan-* 
dri SlrategicuSf sipe de impera- 
toris constitutione fiber ad codi- 
cum MSSTf ßdem expressuß et ex 
antiquorum taciicorum potissi- 
collatione y notis perpetuis. 
licis ementatus y nee nonfigu^ 
#z« aeri incisis iUustratus^ Ac- 
cedunt duo indices,'unüsrerümt 
alter verborum et locutionum 
graecarumj una cum versione 
gallica L. B. de Zur*. Lauben etc. 
ad calcem libri a^jecta. Cura et 
Studio M. Nie. ächwebelii , Gym- 
nasii patrii Kect, et P. F. Impen- 
sis Georgii Lichtenflegeri , Cbal- 
cographi Norimberg. — Noritn-^ 
hergae lyGu» foL^ 
Eine de^itsche Uebersetzung mit 
Anmerkungen hat man pon' A, IL 
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Bäumgärtner f Mcmnheini ¥^86,. 4, 
m. Kpfr. 

i85««tb./iii/.6o,»«cÄCÄrMfc CELER et SEVERUS. 

' 1. //a//cre; von Rom» 

fi, Architectur^ — Nero gebranch- 
te sie bei Erbauung seines bekaan- 
ten goldenen Hausea. 

' >8$. ••fifl. — -. FTOLEMÄUSi 

1. Griechenland, 

S. Mathematiker Und besonden 
Astronom. £r war noch mehr ^«^(k 
iog und hat sich durch die W^ssa-] 
gungt dafs Kaiser Otto >den Nero 
überleben^^rde • besonders be», 
£em!ch 



Könnt gemacht. 



187. - • Tö. — — FRONTINÜS (Scxtus Jdl.) 

■ 

I. JtaUen; Prätor » Konsul und 
Augur. 

S« Architectur und Taciik. — In 
beiden war er practiscfa; mit vie- 
lem Ruhme und Glücke war er 
I\Ukerr des Vespasian in Brittan- 
iiien und erhielt in der Folge die 

*^ Seine Schriften sind: 
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^ manaef oder i deaquls., ^uae 

in urbem influuntj libßüua mi- \ 
rahilis. 
^ 5- ^^ Scientia militari. 

4* ^^ Thciicd [Homeri tempore 

■t , . • . . . • ^ . . 

''' usitatit» V 

Dilsae beiden letztern sind verloren 
gegangen« jiusgaben sind : Stratege 

Ztib» IV. c, ». var. ex recens, frajic. 

. . . 

Oudendorpii, Lugd, Batap, 4y3f. B. 
. (*/ RthL ^Sgr,} Ed. IL cuict. etemend. 
ib,iy;jg* 8. ( 4 Rthlr. ao gr.) C.Not. 
Nie. Sc/iwebeUi, Leipz. ly^a. 8. f» H. 
3o hr.) De äeqwaedtictibus ^ opera 
lomPehniiß- Batap. 4^23. 4. (iRtkl. 

.X ....... 

46gr.} 

/.77.micACW«fc .PLÜTARCH. 

*• Griechenland; von Chäronet 
gebürtig ; Procurator von 6rie'> 
chenland und Priester des Deiphi« 
sehen Apollo. 

s. Musik, r- unter seinen vie* 
len Schriften befindet sich eine: 

• > ' * 

. 3«. _ — RABIRIUS. 

I. Itcdien; von Rom. 

». Arthitectur. — Er erbaute <fiei» 
prächtigen Pallaat des Kaisers Dq-- 
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ISO 

noch Bni- 






etift utti«r Nerra SavaoiL 

'llD 

j. G4tf^rt^9him^ — XjuiBr sdnea 
^ bcayudiara historiacusn^ :klinften 
b<ttmirl sk:h eine Bumfrarmüamgvt^ 1. 
^*<iifin 'Wmnf, 9>^e «szs- 7iw& ^^ 
GemmuKÜm^ "^ 

~ HO» 



«ML 2 

*• jrrtieioenland ; as 
^ ^«rsrtft ; Ihorrum,. aiLBt-. cjfe^ 



J^ 
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Zweites Jahrhundert, 



c 

ronomen und Chronologen. ^ Arithmetiker und Geome* 
M6c!£uiniker. ^ Architecten, 5 Geograplien. A Tactiker* 
2 Musiker, 4 universelle Mathematiker , 

~ und zwar : 

^Jpter, 2 JPhÖnizier, i Araber, i Syrer, 5 Italier 

und 7 Griechen, , 



»/.io4.i»«cÄ9Är/jt* APOLLODORUS II. 

1. Syrien; aus Damadkus; er- 
ttiordet im Jahr 12(9 wahrscheinlich 
als ein Opfer, der ftache Trajans » 
dessen architecton, Angaben er zu 
fveimüthig tadelte. 

2. Meclianik undiArchitectur.'-^ 

V 

r 

Auf Trajans Befehl baute er über 
die Donau eine JBriieke nud dien, 
Trajaniachen Markt in Rom, — £r 
tchnä} e\i\ ff^erk pon den Maschi- 
nen ( IloXio^xvrix« ) 9 welches ^/z pe- 
terib, maihemat, gr, et ^at, c, /ig. ^ 
Par. 46^,foL stehet. 



/ 



5 X%Q. 



^ — MENELAUS. 



1« Aegypten; von Alexandrien. 



• 1 



- f 1 
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äLinKöiMledidti 



m^iris mMl jAiraaami0.r^ [Ä* 



i i- 



inäiis nennt um (la äiagpa 
•truetftDne üb. 17. ) «Mie» Gtf^Mbrl 
iind' sägt; dab «r iaur^J 
M0omaentung€n wol Vom dB 
lähre Trajiini C^- 9^0 
iyibeO^^Er b^BchiuM^- ^^ ,^ 
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figBch dSMrdi ««m 
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I 

" Verbeöeerungen,' ind^m er^die Län- 
der und Orte zuerst nach festen 
Graden der härlge und Breite be-^ 
stimmte' und durch die Benutzung 
neuerer Seefahrer die historische 
Kenntnifs von derErd^ erweiterte. 
Auf 'diesem Wege lernte er die öst- 

liehen Grenzen der Erde bis Borneo 

' . . • ■ ' ■• 

keuuen und überzeugte ^ich davon, ' 

dafs Asien in dieser Länge noch 

nicht auf der Ost -Seite vom Ocean 

hegränzt werde ^ sondern noch wei^ 

t er fortlaufe. Die Nord- Küste von - 

Europa hat er vorzuglich sorgfälfig 

beschrieben. Ftolomäus hat viel 

auf ihn gebaut. 
*' • .• • . -^ 

i5o.iiacÄCÄri*ti AELIA N US. 

1: Italien; Rom. 
' S.. Tactik.'-^ Erf schrieb: 

^.Tactica/^ 
welche Siptus Arcerius zu JLeyden 
herausgegeben hat. Maa darf ihn 
nicht mit dem Aelianus v* J^äneste 
vei:Wechaeln , der erst S22.c. l^bte 
und welchem Einige , doch irrig ^ 
dieses Buch zuschreiben wollen. 

130. -; -: DIÖNYSIÜS ATTICISTÄ 

(AETIÜS). 

I. Griechenland; v. Haüka/nafs. 

S. Musik: 






t9].lmJ.x9>.n»ehChrut. DETRIANÜS. 

I 

I. halitn. 



*M> * " ^5^< 



199. - • »5^ 



«^v • • %3i»» — 



fl. Architeclur,. — Er baute unter 
Hadrian das Pantheon wieder, die 
JBaeilica des Neptun, die Bäder 
der Agrippina etc* Sein Meiste^ 
•tück war das Gruhmal des KcUsert 
Hadriiin t^nd die EiigeUbr ticke. 



^ ^ NICON. 

1. Griechenland; ▼• Fergamus; 
gest. das. 161. £r war desb^rühm* 
ten Galen Vater. 

S« Architectur» 

^ — GALENU& 

I. Griechenland; geb. 131. fiu 
Pergamus; gestoib. das. ohng^ 
fähr fiio. 

S. Jdatkemaiik im Allgemeinen^ 

Seinen groGseB inatliematiachieB 

Kenntnissen Terdanktc die Medi* 

«ein ( sein eigentlidiM Fadi) sehr 

YieL 



^ PTOLEMÄÜS (CLAIJDIUS> 
t« At^pfem; Ton Peloainni g^ 



t. Jf. 



inaoDp 



i6i 

ijasonderhek Astronomie und Geo^ 
graj^hie. — Selbst einer dergröfstea 
^Astronomen, ist er auch der, he-- 
rühmteste Schriftsteller der Kgrzeit 
in der Astronomie. Zugleich i;in- 
fafste er alle übrigen Theile der 
Mathematik. Zwei seiner Werke 
zeichnen sich vorzüglich aus:, das 
erstere: 

I. Magnae cdnstructionis , sipe 
Alinagesti Uhr, XIIL 
enthält die ganze- Astronomie mit 
der sphärischen, Trigom£trie und 
Atn Sinus - oder vielmehr Chorden-^ . 
täfeln und zwar 14 Jahrhunderte 
lang die Quelle aller Astronomie, 
Darinn ist die. Theorie des Mond-^ 
laufes ijUirch die Bestimmung Her 
Aequation in den mittlem Entfer-^ 
nungen zwischen Neu» und Voü*- 
mond verbessert » die Mondsparal^ 
ax^(wenn auch zu grofs angege- 
ben) unter Regeln gebracht ujnd 
ihr . Einflufs auf Länge und Breite 
der Mondsorter gezeigt. Die Son- 
nenparalaxe sogar hat er aus der 
Gröfse des Erdschattenß bei den 
Mondfinsternissen Xbestimmts Aus' 
diesen lehrte er auch den Monds^ 
durchmetser f «eine Zunahme and 

L 
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^Mnafune finden , so auch die Son- 
nen *- und Mondfinsternisse und 
ihi^e P1i<uen berechnen. Auch du 
Reduction auf die Evcliptik brachte 
er zuerst in Rechnung. Dennoch 
irrte er sehr in Ansehung des Ha- 
neienlaufes , indem er die Er dt 
als den fixen Hauptpunkt annahm ^ 
um welchen die andern Planeten 
sieh drehten, Diefs ist dat 
her iihmt e Pt olontäihche Sy- 
stem. Dagegen bestätigte er dit 
Betvegung der Sterne in die Länge^ 
die Hipparchus entdeckte. ( M. «. 
Hipparchus^ ^65 J, t^or Christus j 
€ub No. 458,) Sein [Fixstern - CcUa- 
lagf nach Hipparchus , ist das äl- 
teste astronomische Document, 
das Mfir haben; er umfafst 4o%% 
Sterne. — Ausgaben sind : zu Ba- 
sel im /• i538 , (mit d, // Bachern 
Cornmentare die der Alexandr. 
Theon (V. unt. No. iifi.) dazu 
geschrieben hat). Das erste Bach 
hat Erasmus Beinhold griech. und 
mit sriner Uebt rsetzung u. Comment» 
9X^ö\ «/ ffittenberg in 8. edirt und 
tk^s jte Buch mit einer Jranxös. 
l'thrrse/swig </• Abbe Jfoniignot, 
Stra/sburg #7^-. 4. — Dann tiie 4 
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f 
ersten Ccq)iiel des yten Buchs des 

Almagest und der Stern - Catalög 
deutsch mit Erläuterungen pon Bo-" 
de, Berlin lygS, 8, i6Bog. (4 Rthl 
6 gr,) Sein zweites Hauptwerk: 

S. Geograpfuae Lihr* VI IL 
bleibt gewifs das gröfste litcrari« 
sehe Unternehmen ^es Alterthums« . 
intern Ptolömäus hei seinen repi" 
dirten und befestigten Bestimmung 
gen det Qrte duf'ch die Länge und 
Breite mit unendlichen Sehwierig« 
keiten c^i kämpfen hatte. Die gau« v 
ze ihm bekannt gewesene Erde er^ 
Streckte sich auf €y^ nördlicher 
und 16^ südlicher Breite und ^uf 
4Bo^ der Länge. Auch clie Proje-- 
ctions - Methode kannte er . und 
zwar gab er der sterifographischen 
den Vorzug. Für die einzelnen 
Charten -y WO Parallele und Meri- 
diane rechtwinklige Parcälebogram-^ 
me bilden» fand er eine schickliche! * 

Compensaiion; — r Ein Alexandri- 
nischer IVlecbaiiikus hat Charteil \ 

dazu gezi^ichnet. -^ Ausgaben sind : 
i^on Gerard Mercator ^ \Am8ttrdam, 
160S, \foL mit Ptolom; Karten und 
1^, Bertius in seinen theatr. geogr 
pettr. tum. L Leyden i6^8. foL — 

L 2 
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Andere mathematische Werke von 
ihm sind: 

S« Quatuor libri de apotehsma* 
tihu8 et Judiciia astrorunu 
Ist in^s Arabische übersetzt wor* 

den ; herausgegeben haf sie /. Ca- 

■ 
merariüSf mit einer Uebersetzimg 

der beiden ersten Bücher und der 
vorEÜgUdhsten Stellen aus den übri- 
gen. Nürnberg t535» 4. i^erbessert ' 
pon PhÜ. Mekmchthon, Mosel i553. 
8. / 

4« Pructus libronan suorum, 

enthaltend: Resultaie au9 seinen 
astronowUschen H^erken , heraus- 
gegeben »-on Cämerarius und Mt^ 
ianchihon. 

5. De appareniiis ei Mignifica- ; 
ti^mibus i-serra. iiium sieliarum, 
£s giebl solcher a^ronom. Tabellen 
4» uHi4r seinem Namem ; doch nur 
die ertie isi ächi^ Eine ToUstandi- 
ge Ausübe daron hat man latei- 
mi^eh mcm Fi Ameuiymimrei, Urhi" 
e5^. ^ — Daui hat dem ieU' 



h 



*. l>aKe%i»^ Ar. i63m. grieck 
wi^tt aaawk» aw^pcncHiundi 9 .den er^ 
««M ne»^ aber ^Jar^-iciM. «och 
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t 

ffriech, und latein. herauHgegehen 

- in BibL Gr, VoL IIL p. 4ao, ^ 

' ' einerlei mit 

.7» **K'rc\fA(ns im<p»ifiicts f JPkiniM* 
phaerium; 

* * 

€8 ist blo8 lateinisch, au« dem art» 
bischen überseizt , vorhanden; 
herausgegeben hat es Joh. Valder^ 
Basel iS^6* 4. und mit den Commen ^ ^ 
^ taren iH>fi Fried, Com^nctndiniy F^e^ 

nediff f5S8. 4, Endlich : 

3* 'A.fM'.onxtoyf ^lententorum hnr^ 
' Tnpnicorwn^ Lih. HL 

Eine Ausgabakdaron liat man pon 
J, Wallis mit Uebers, und Anmerke ^ 
Oxford 4689. '^., welche nachher im^ 
J. i6gg. imSten Bde. seiner mathe'^ 
malischen Werke nebst dem Com^, 
- ■* pientare des Porphyr und der Härr- 

m^onih des H^nuel Bryaminus auf's 
neue abgedruckt wurde« 

/ 

. Im X%SQ» nachChrist. ARRIANUS. 

1. Griechenland; von Nicome- 
dien gebürtig; sein Zeitalter be-^ 
gann mit '137, und endigte mit 
' . 161. - 



.^ i66 w#- 

^0. Taciik und Geographie^ Man 

hat von. ihm : 

1. De acie instrucnda, 

S. Instructio acfei adyersus Ala- \ 

nos, 
3» Periplus maris Erythraei. 

aoa../« h 174. fiackChriiU PAUSANIAS. 

1. Griechenland ; aus Cäsarea. 

fi. Geographie. — Seine Schrif- 
ten beruhen gröfstentheils auf ei- 
genen Bemerkungen» die er wäh- 
rend seiner Reisen durch. Grie- 
chenland^ Italien und einen grofsen 
Theil pon Asien bis zum Orakel des 
^ Jupiter Ammon sammelte* — Wir 

besitzen von ihm noch sein vor- 
züglichstes Buch 9 nämlich eineBe- 
' Schreibung Griechenlandes : 

in zehn BücJiern. — 'Verloren ge- 
gangen sind: i. eine Darstellung 
Asiens « Syriens und Phöniziens ; 
s. eine Schrift über die Stadt An- 
tiochia ; beide kennen wir nur aus 
Citaten. — 

Ausgaben sind: i. eine sehr gu- 
fe %*on Joachim Kuhn^ JLcipz, 46^6. 
. fol.: a. die neueste und beste: 
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,f,Yl»vmtuu-^^ PauäaniaeGraeciae 
descriptioj Graece; recensuit'\ 
eic coddy et aliunde emendat^it ^ 
explanavit /. F, Facius ; Leipz, 
Tom^ I, /^p^. Tom, IL ngß, 
Tovf^.IlLet ir.iyyy,'' (y RlhL) 

deutsch hat man ihn von Goldha- 
y g^T^> BerL Ui Leipz^ ^;;66, 8. s Bde. 
C3RtAlr,fqffr.) 

Im J.xss^tMuhCknstt JULIA DOMNA. 

/ 

I 

fi« Phönizien; geb. zu Emessa; 
gest. 217. zu Rom, als Wittwe 
- des Kaisers Septimius Severuif » ei- 
nes freiwilligen Hungertodes 9 da 
sie marteiToll am Krebä' litt. 

f. Geometrie, — Wegen ihres 
' eifrigen Studiums in diesem Fache 
v^ard sie von den damaligea Ge- 
)ehr^en sehr geschätzt. 



^, 



..195.-* ». AGATHEMER. 



1, Griechenland; unter Septi- 
liius Severus. 

- • 

a, Geographie,'^ Ersehne^: 

r 

I • 

\ 
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welche Samusl ThmuUus im\ei dem j 
Titel: j 

,yAlg<Uh§meriM compendiariae geO' 
graphiae ^xposiHoTUun libr, IL 
graecßf c. irUerpretat. lat, et 
not. u^msterd. ißyt. S.^ 
pach Joh. Joe. CchiffUU Hand- ; 
MchHft h^ausgegeben hat ; aie ist 
fluch mit Gronop's Anmerkungen 
und des TemuUus kUeinUcIur üe- 
J)erßetzung in Gronop's geograph. 
antiq. , Lugdn BcUay. fßgj. ef rjoo, 

in 4» und in Hudson' s Geogr,Graec. 

« 

minor. T. IL Oxonii iyo3^ einge- 
rückt worden« 



tos./« 7. 19s. McACfrrijt, SEXTÜS EMPIRICüS. 

|. Italien. 

f. Philosoph und Mathemaiihir ' 

I 

im .jillgemsinen. Als . solcher h^t 
er sich durch eine Schrift in n 
Büchern wider die MathenuüXer 
bekannt gemacht , in welcher er 
bezweifelt, daft die mehreften 
mathemat. Ditciplinen Wissen- 
schaften seyen^ den Geometeni 
, wirft er vor, sie gingen voq grund* 

losen Hypothesen aas ; den Arith- 
^ ^n«liken} wül er «eigen^» daCs die 
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i* 

Zahl Eins $ey 9 und ilir 
«ich selbst aufhebe; so besfreitft 
er auch die Theorie^ der Astronor 
mie und Mnsik. — - Er entfaltete 
«owohl in diesen als «noch andern 
Schriften die sceptische Kunst In 
ihrer höchsten Vollkommenheit. 
Griechisch und lateinisch haben 
wir eine sehr brauchbare Ausgabe 
von F. A. FahriciMs.' Leipzig iji8> *% 
fgl. C6RtJilr,y 



. ApRASTüS. 



>*'. 



r 

1, G'riechenlßTid ; geb. zuApfaro- 
disias* 

fi, Mathematik im Atigenuinen.' 
Seine Kenntnisse sollen sehr 
•cfaätzbar gewesen aeyn. 



,,,.,, NICOMACHÜS GERASENUS* 

t. Arabien; von Geirasa. 

fi. Arithmetik Ulla Mu$iJb. — Er 
bat geschrieben : 

!• 'A^i5/iirrixjfir tUnyfnytiv ß.^ (wel- 
cht ApuUj. Mandaur^ ins La- 
I tein übersetzt hat. 



%• Theologumena arithn^tica; 
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(Anflüge davon find in Fho'^ 

tu BiblUth.) 
J. "EyxMfii^ mgfi99u4is fi.\ von 

Jfeur^iuM nnd Meibon, heraoA- 

cegcben. 
4. Libri Jg nuuica; diese «ind 

▼erioxcm gegingen. 



/ • 
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Dritt, es Jahrhundert, 



N 



^1 aniversellef Mathematiker aui Aegypten. 



1^ . ^ , . .\ . TATIÜS (AehiUes). 

1. uäegypten; von Alexandrlen; 
er lieb sich noch spät taufen und 
stieg bis zum^ Bischoff. 

2» 'Mathematik im AUgemeimnl 
Man hat von ihm ein Buch: 

^,De Sphaera/^ 
welches einen Commentar über die 
Phänomena des Aratus enthält , f^; 
' P. Petavius übersetzt und in deff- 
sen Uranologium griechisch und 
lateinisch gedrucht worden ist« 
( BouginS Handbuch der Idterär-^ 
geschichte , Ä /. pag.siSs,) — 
[Einige wollen ihn erst in das IV« 
oder V, Jahrhundert setzen,] 
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Viertes Ja'hrhundert, 



4 Astronomen und CKronoIog«!n. s Aritlinaetilcer nnd Geome- 
ter. I Geograph, i Tactiker und 4 unirertelle 

Mathematiker« . 

und zwar« 
5 Aegypter, 4 ItaUer und nur 1 Grieche. 



20g. JmJ.^^f.nachChrUt. FIRMICÜS (JULIUS) 

MATERNÜS. 

!• Italien; von Sicilien. — - £r8t 
Heide» dann Christ. 

* s. Asironomie, noch mehr Astra* 
^ ■ logie. — Er schrieb unter Constan« 

tih dem Grofsen. Man hat von ihm : 

yy Matheseos aut Astronomica, 

hb. riIL<' 

welche vom Einflüsse der Sieme 

nach den Grundsätzen der Aegjp' 

tier und Babylonier handeln » doch 

weder ip Ansehung des Inhaltes 

noch Stiles empfohlen wird. — - 

Herausgegeben ward es zu Venedig 

•iV # i^'J-foL und zu Basel. 455t. infd* 

^on Nie. Ptuckner. — • 



. t 
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Im J. 550. nachChrist. M A X I M U S. 

1. //a//m;—- Lehrer des Kaisers 
Julian« « ^ 

1* Mathematik im AÜge meinen; 
iiisOfiders A*itronom.ie Vr*Aatrologie. 
Man hat von ihm: ^^II«^/ tt^ibfMtv 
^ u. Tltff! x«r»^%»y. *' Diefs letztere ist 

iein aströlog. Werk und von Fa- 
bricius, SO weit es noch xörhan* 
den ist, in seiner BibL -graeci 
VoU VIIL />. Ali, etc. aufgenQm- 
men worden. 

--560..-- - DIOPHANTÜS o^ur DIO. 

^ PHANTES. 

1. Aegypten; von Alexandrien; 
lebte unter Julian. 

S* Arithmetik, — Der gröfste 
Arithmetiker seiner Zeit. Wenn 
^ man ihn auch den Ruhm, der Er- 
finder der Algebra zu seyn , strel. 
tig macht« so mufs man ihm doch 
das Verdienst lassen , dafs er der 
erste Schriftsteller ist ,• der ^o» der 
Algebra spricht. Aus seinen arith- 
metischen Fragen legt sich wenig« 
sten» der damalige Zustande dieser 
Rechnungsart zu Tage, in welcher 
man bis zu den Gleichungen pont 

\ 
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indcfü Dio^iaiit in ifieier SdaSk 
^renprichftt ia einer andern Ab* 

•ihu^it SU liefern • wilneDd er ae 
tafnnfaeetinmiteAii% 
Dabei bedSnlt 
er eidi der^Blbek^Znch^m, welciid 

aind.-A 



AJri^ 



•\ 







Zäsr 



ffr 






.v^ '17.5 s>^ ^ . 

1 

2» Astronomie und Chronologie* ^ 

£r schrieb eine : 

introductio in doctrinam d^ 
ffiribus et effectia asirorum^ 
etc. (It^ittenb, ^586. in 8. mit 
einer . Ueberselzung des An^ 
dreaa SchatOi 



f- 379- naehChrist. P A P P U S. 

1. Aegypten. ' 



2. Jffathematih im Allg^meinet^ r 
£r schrieb: 

ffLibri Mathvmaticar» collection}^ 

vo^ denen die letzte Hälfte des < 
zweiten Buches bis zum ^ten noch 
im Mspt. da sind* Gedruckt davon 
sind griechisch: 

1. Fragmst}tum libr. IL mathem* 
collect. Oxon,4688. in 8. 

2. Praefatio integra libr* JTIL 
Oxon. iyo6. 'in 8» ( Beide vor ^ 
ApoUon, Perg, lib. IL de sect* 
rat, * 

3. Aliquot lemjnata libr. VIL 
Hafn, 4665. infol. 

Eine lat. Übersetzung des 3. 4- 5.« 
5. 7. Buchs hat Fr. Commandinus, 
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Pe^aro f588. und Baiqgna i65$, m 
foL, besorgt.) 

uS^Jm^SI^Mdkamt. VEGETIUS RENATÜS 

1. Italien; Römer nnd 
fi. Thctii. Erftd&TiA: 

* 

y,Dtremi2it4xri, lih.r.* 
Sic sind ans €^ato, Cehu vai 
« mamTncM gel j j gqi , je*. 
wh, GrnoOlUUkA abge&Ist 



■■ *. 



A»n i«nte sidk dteie ScUftia 

*aN •59^- - HYPATIiL 

1. ^xypc^n sfik^ SB Hexaor 

ennunKt im. J. 41.5. — 

-n-fT^ic, — Nociraem ^e ▼QsSkrtB 
^ icer L'Tictnricac in oiaa Gfiu»^ 
aiv^ri ier Mircnematik « besofA» 
:ii ier Ai^trüuomle eiiuItEii i>^' 
>c§.iu >ie tidi iuch in ^ Sdak^ 
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der damaligen gröCsten .Philoso- 
phen« Bald sah man sie isdbstp 
-mit dem philosoph^echeq Mantel 
bekleidet 9 auf dem Lehratuhle ^ct 
Philosophie und da sie bei einer 
strengen platonifchen Tugend sich 
eine allgemeine hohe Ach'tung ^r* 
w^rb , so ward, ihr Haus in Al^* 
xandrien bald der Sammelplatz 
enimenter. Köpfe« In ihrer Schule 
commentirte sie den jipoUonius und 
Dioph€intu9 ; auch astronomische 
TübeUen verfertigte sie , doch von' 
allen ihren Werken ist uns nichts 
geblieben.-— Ihr 'Geschick war 
traurig« — Die Christen ermorde- 
ten sie unter empörenden jVlifs- 
bandlungen , weil sie der Liebling 
des Stadthalters Orestes vwar, der 
die Juden unter seinen Schutz 
nahm, welche die Christen ver- 
trieben wissen wollten. 



, VIBIUS SEQUESTER. 

^ I. Itfllien; Rom« 

8. Geographie, r-^ Man hat von 
ihm ein geographisches Verzeich- 
nifs der Müsse , Seen , Berge und 
Wälder, das von Franz Uafsel 

M 
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am Üotierdatn ijru in 8. und 
OktHTÜn MU Strasburg f77^- '^^ 
kanuuigegebeB worden^U 

OIOCLES. 

^ Gmammfrie. — £r hat si« 
iittt.it tfitt £rfiiidiuig der Cjrcloidt 

TJnW zur jäußo^un 
jyti^r proportiondU 
cht. 
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Fünftes Jahrhundert. 



— — r 



2 Astrononien und Chronologen. 5 Arithmetilier mid Gek)m«^ 
t«r. 2 Arcliitecttn. 1 Physiker. 3 Geogmphen und 
4 M&tlieinft.t. im AlJ^gemeinen ,' 

mi<d zway : 

X Arabpr , \ Italier und 7 Griechen. 



»10. /« J. 40.. wcACAmt. E N T IN ÖP U S, 

I» Italien; ^eb, zu Candia. > * 

$. Architectur, — Er warArchi- 
tect und einer der berühmtesten 
Erb(meri^Qn remdig , yf eichen im 
Anfänge des V,^ Jahrhunderts von 

... . ^ Flüchtlingen» die der Gotben Kö- 

nig , Radagaisa, vertrieben hatte » 
^ erbauet wurde, — ^Entinopuß baute 

I das erste Haua. für »ich Reibst, das 

in der Folgöln eine Kapelle des 
heiligen Jacob« verwandelt wurde. 
Noch heute wird es ini Quartiere 
Rialto gezeigt. 

ua. - -.408. - - LEONTlüS. 

S« Grieihenlancf, Vater der Athe- 
n^is, Theodos II. Gemahlin.. 

M ö 



iSo 

JUaillimqtik im Aügenuina^, 
ji^ironomie, ManiutTon 
cäu Buch: ^-^on dßr Zuberti- 
Mgj'^ Ä^ Sf^häre des .Arqfut^ — 

XA&CIANUS. 

^ '^>^t!<immImM%d i aus Heralika. 

^ T^f^^iW'iaphU. — Ereo^warfius 

ft Imaai Quellen der GriecheB 

Xackt« Toxn M^uano (Na, 34«) 

ik«:.£s ^X.->_ 1*) an, bis aaf 

^' '-ir^-'-yt . «UBcs ^g^ meinen 



■f««*^ -j» raur 9- jlvtt uf/'- 



- .»* •■■. 



i- ^M 3fgiTTTüi: jLiii dar 



- .i-...ic.. _. • /* fc r ^e'J<— JCit. 



■»-■'- V- - J-\.. - :^' ^"x.- JI- 
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(schöne) '^E*>^«VMni^ und einigB 
JFrägmente,'^-^ ßfarciarts Schriften 
sind zum beßsem Verstehen des 
Piolemäus und um die geographi^i 
sehe Literatur der Alten kennrien , 
sni lernen sehr brauchbar. — Sie 
befinden sich in geogr^ minor. Hud^ • 
1^ sonii, Tn I» \ 

. ImJ. 42Sf.n^chChrist. P H^ L O S T R GIUS. 

, ^ 1 . Griechenland, — ( Ein Kir» - 

chengeschichlschreiber.) 

S. Mathematik im, Allgemeinen'^ 
besonders Geographie^ Physik und 
Astrologie* 

;. . - 460. - - HERO. , 

1. Griechenland. — - Lehrer des 
nachfolgenden Proclus. 

S. Mathematik im Allgemeinen; 
besonders Arithmetik. -— Wahr- 
scheinlicher Verfasser der Schrift : 
j f/T^-o fAvtifut.» its^r4iv ^AfftB'/t/ttfrixffv, " 

. -^472. .— — STEPHAN US, Byzantinui. 

i.-Grieeiifnland; ausByzanz,— 
( Eigentlich ein Grammatiker.) 

d. Geographie, — Er schrieb ein 
Wörterbuch unter dem Titel : 
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yrorinn er den Ursprung solcher 
Namen, die Tcm VMern, Ländern, 
Inteln, Städten, Flecken uhdFlüi" 
' een herkommen , sn erklären sich 
bemühte. Dat Werk seihet ist ver* 
loreni gegangen und wir h^ben da» 
von nnr noch einen unvollständig 
gen Auszug , welcheft der Gran^^ 
mtuiker Hermolaue, unter Jnst,S^ 
nian , veranstaltet hat. — Noch ist 
vom Gänsen ein Pragment dsa« 
welches in der Bibliothek des Pgt^r 
Seguier, Hanzl. von Frankreicb» 
tich befiind und suerst vqu Tene^" 
iiue, Ameterd. ißSg. in 4. mit Ui/> . 
Uebersetzungen und Anmerkungen , 
nachher v. Berkeiius , Leyden t6j4* 
8,, ein Theil davon aber (über 
Dodona^ von Orqnof^ i68i. zu Ley* 
\ den, in 4.i herausgegeben worden 
ist. — Fbn Lucas Halsten besitzen 
wir : notas et- castigationeä in Ste» 
phamm^^ ; — ^^E^um » " Leyden f684* 
fol.^ i 

* 1 

dc5./ifii.475.iMeJkäc<«f. PB.OCLUSI 

^ 

I» Griechenland; gesiDrb« 435. 

B. Mathematik im Allgemeinen, 
Man bat von ihm : 
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... 

Im In prim. elemenf. Euclidis, 
Lihr, IV. ed, a Franc* BarO" 
chio i Pap^ iSSom^fol, 

fl. IfypotypösU astronomicar^po'- 
^ sition. gmec:" (Bas* 454o, in'4.y 

3- Sphaera; (graec. et lat. edi 
Bainbridge f Lond. 4620* 4. 

r^7. 490. iiac&CAriJt. MÄRINUS. 

1. Griechenland. 

2. Geometrie. — Der Verfasser 
von: \ 

^yProtheor, ad, dat. geametr. JEu^ 
clidis. " f ^r. et lat. ed. Hardy, 
Par^ i6si5. in 4*J 



'\ 



r SENNAMAR. 

1. Arabien. 

s. Architectur. — Er baute für 
Noman - Alaouvar y den zehnten 
König der Araber, zwei Schlösser 
mit solcher Kunst-» dafs nach ihrer 
Vollendung der Tyrann den Archi- 
tecten ermorden liefs, damit er 
nicht für einen Andern ein ähnli- 
ches Kunstwerk herstellen möchte. 
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I. 
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Folgende «ind 

aus 

Ungewissen Zeitaltern. 



s 



m£LUS. 

\ 1. Bahyldnien; König, von Ba- 

bylon aus der Chaldaischen Dyna- 
«tie ; wahracheinlich zwischen sooo. . 
und 3000. vor Christus, 

2. Astronomie* ErsoUcfen Thurm 
%u Babylon gebaut Und zu einer - 
Sternwarte eingerichtet haben, wes- 
halb er von einigen auch als Erfin- 
der der Astronomie, gepriesen wird. . ^ 

BBROSUS. 

1. j^Ä^^/o/iw/i. Vermuthlich noch 
vor dem trojanischen Kriege. 

fi. Astronomie, Sehr berühmt für 
sein Zeilalter. Er gab feine sondef» ' 
bare Erklärung der Mondphasen 
und Piristerhisse , indem er be- . 
hauptete^ dafs der Mond eine aus 
zwei Hälften bestehende. Kugel, 
dafs die eine Hälfie hell, die an- 
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-^/z"! -tri? ~Ty r-TTsiiL-ip* imf 
ii^^3?!i ixrrr ■ rtfa<T*r« Tfiiftgjb*A für 
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HIPPASUS. 

1« Griechenland ; von Metapon^^ 
tum; au^h ein Pythagoräer. 

fi» Pltynih, Das Feuer hielt er 
für den C/rstoff etiler Dinge, 

LINUS. 

1. Griechenland,' 

c. Musik. — Er soll 1230. vor 
Cliristus gelebt haben und Lehrer 
des Orpheus , Thamyris und Her-^ 
kules in der Musik gewesen seyn. 
Die Sage erzählt von ihm , dafs er 
zuerst die Lyra mit Dannaeiten he-- 
zogen habe, da sie vorher nur mit 
Zwirn faden bezogen gewesen sey» 
Diodor^von Sicilien nennt ihn den 
Erfinder des musikalischen Rhyth^ 
mu8 und der Melodie, 

PROCLUS. 

1. Syrien, 

S. Geometrie, Man hat von ihrh ; 
^ Commeivtat, in Nicomachi Arith- 
mtticam,^^ 

THJSODOSIUS. 

1» Italien, 

S. Mafhematik im Allgemeinen, 
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Er schrieb ein Werk : ^^haerica^ 
.worinn die Lehrsätze der diiea 
Astronomen und Geometer sfw 
Kreislinien und Kugeln gesanmii 
und die Eigenschaften und Fer^ 
hältnisse der auf einer Kugel bt- 
schrlebenen Kreise gelebri werden; 
man findet dtrinn zngi^ditdi« er- 
sten Anfangsgründe der ^häri-' 
sehen Trigonometrie, Einige xalast^ 
scheiden ihn von 4^m Bjdiinier 
Theodosins, den VitruV IX, 9. 
und S trabe XII. p. 566. als den Er» 
finder einer für alle Himmelsitri" 
che passenden, Sonnenuhr rühmen; 
Andere halten ilui mit diesem für 
dieselbe Person und diefs ist d4 
Wahrscheinlichere. — Die „Spha§* 
rica*^ besitsen wir noch lateinisch 
in 3 Büchern*- !• aus FenedigfSfS, 
— = 2» fon Isaac JSarrofs^, Londm 
/(^5. ^-^ AuTserdem sind von ihm 
noch da ),Tbfi nf^tfSv tfgf nvttnp 
de diebus et noctibus, libr, IL, weU 
che von Jos.Auria, Rom tSSj* 
ausgegebeii worden aind. ' 



IV 
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n folgenden ist thcils das Vaferlarid, 
hcdls das Vorchristliche . Jahrhundert 
noch gänzlich unbekannt. 



ABOÜH.RIHAN. 



1, Orient; geb. xu Biroun. 

S. Geographie und Astronomie»* 
Ein geschätzter Gelehrter^ vierzig 
Jahre lang d archreifste er Indien.. 
Man hat von ihm : „ irUroductio in 
astroLogia, " 



n 



JKIlOROLAS. 

'!• Griechenland. 

S. Architectur. — N^ach Fausa- 
nias war ex Erbauer der nördlichen 
Mauer {ßo£iio¥ rttx^s) um die Ci- 
tadeile zu Athen, 

ANDRONICUS. 

/ 
I 

I, Griechenland; von Cirrhä. 

s. Astronomie, — Er war Astro- 
nom zu Athen und liefs einen ^cht* 
eckigen marmornen Thurm bauen ' 



\ 



ixiid an jede EiJce FlgsnoL pdba, 
we!cixis üV; jcv^ Hnupovindt dar- 
iCeflten. ^*/3 m^^ttÄiloMmr Tritam -^ 



Mir Rur/et . die dr in der Hand 

•aiUjH. — Vlimv trihTti Sahaus, 

ai& «.de y.rmffn »n. » wonift jetf ( , 



vjg. AÄGELICS. 

pt: lizd ^scu^up . den er äadü er- 
bau.c hauen iolL 

13^ C LEO ME DES. 

1. GneciitiTthund : g^n Stoikcr. , 

Mm ii*it von ih::: : 

., Cc.ioz^jriii, cyc&i*:iig nuticr., 



J 



10 ; 



geben hat* 



DEiMETRIüS. 






1. -^»^M/7r/i ; Vtui A1r\.initiloil. 

fi. (iCo/iit'trt'x', -- l'.r ni.ti \\\v nIi li 
sehr ////» (//V /.t'/i/T i cn kImi inttn 
fiu^n JAiiicn Verdient, 



EUNOMIÜS. 



1. GrUvhvnlaml i vun lionl. 
fi. Muh IL. 



EüPHORBUS. 



1* f^rinth^nffifitL 

S# (ßff'tnt't.rif. — l'':riihrri t ///// / A 



KEP;-3lOC'£".?, J, 



r. 



O^ 






1 >^ 
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244. ^HIPPON. 



245. 



246. 



!• Griechenland'^ von Rhegiuin. 

fi. PhrBii. Wasser und* Feuer 
hielt er für die einzigen Elenunie 

§ 

aller Dinge ;^ auch schrieb er; 
^jph^sica dogmata»^* 

HYAGNIS- ' 

1. Griec/ienla7ui ; Sohn des Mn- 
»yas. 

fi. Musik, — Angeblicher Erßn^ 
* der der Kunst : auf der Flöte durch 
Greifen mehrere Töriä Jurporixir^- 
bringen, auch aiifzWBi Flöten zur" 
gleich zu spielen. i 

MELAMPÜS I. 

ArchitectuT, Von ihm spricht 
Vitruv, als dem Verfasser eimr 
Schrift über die Symmetrie; (Jn 
praefat, Lib, VJL'i 



N. 



»47. 



MELAMPÜS IL 

Astrologie. 



!5J. 



248* 



MENESTHES. 



1. Griechenland, 

2. Archilectur, Der beTÜhml 
Erbauer den Apollo - Tempels 
3fagnesia, 



^5^ 



'i 
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9. METICH US. 

I 

1. Griechenland, , 

a> Architectur, Erbauer des nach 
ihm genannten Gerichtehofes Me- 
ticheum ( Mm*;«ok ) su Athen, 

* - - 

>.u.Ä5i- OLYMPUS SEN. ET OLYMPUS tun. ' 

1. Griecl^enland, 

^ 2: Musik. — Die Geschichte bei- 
der isif unzertrennlich von einan- 
ander» da sie öfters mit verwech- 
selt werden, obgleich der ältere 
vor dem trojanischen Kriege und 
der jüngere q. 700. vor Chri,- 
jtuö gelebt haben soll. Beiden ' 
(dem Jüngern wohl mit Unrecht)' 
wird die Erfindung des enharmo- 
nischen Klanggeschl^vhtes zuge- 
schrieben. ^. ■ ,, 

T 

SCRIBONIÜS. 

1, Rom» 

2. Mathejnatih im Allgemeinen, ' 
Suetonius führt ihn an. 

5. SIMON. 

1. Griechenland; aus Magnesia. 
8» Idusih, 

N « 
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IF. 



ph^betisches Namen '^ R'Cgister. 



\ 



\ 


No. 




No. 


-' A. * 




Antimacliides ^ 


• «3 


/ 




Antiscates . • 


* si 


üi-Richan . 


. Ä35 


ApoUodorus T. • 


• 99 


1 

8tU8 

1 


. I206 


• Apollo dor US IL ' . . 


. 192 


IBUS • • 


► 195 


Apollonius Pergäus 


. 154 


oedes . • ' . 


. 3 


Aratus . . % • 


. 144 


härchus i 


. 57 


f 

Arcliias . • . r 


. 41 


Iiemer . • 


. i2c4 


Arcliimedes . . 


. 147 


las • • . 


. 236 


Arcliytas • . . > 


. i2l 


ristus 


. 46 


Argelius 


. Ä38 


:las- . . . 


: 89 


Amtäus 


. 28 


iQcles 


► 15 


Arlstarcliut • 


146 


Agpr.as. ... 


. 61 


Aristoteles ... 


. 151 


* 

imander • * 

1 


31 


Aristoxenus • 


. 136 


imenes . 


; 33 


Arrianus 


. 201 


onicus . f 


237 


1 

Artemon 


► 62 


osthendt 


110 


1 

Atlienäiis I. • • 


' ^^ 


otion ^ 


9« 


Atlienäus ir. ... 


. 151. 


1 

yenides . • 


• 85 


Autolyeus 


. 127 



/ - 



;» 



*■» 



-^»96 



«54. 



ZAREX. 



I ' 



' i. Gried/icnland, 

m 

2. Jfusih, — Noch wird in At- ^ 
tikä sein Grabmal gezeigt. 



i 



Unter diesen und den vorherigen, aus ungewiifien 

Jahrhunderten , befanden sich : rier Astronomen und 

' jistrologen ^ "^wei Geographen , zwei Physiker, iwei 

Gebmeter j, sechs Musilcer ^ stehen Archilecten und z^ei 

.MxUhemaiiker im allgemeinen, — Zu>a?isig Griechen, 



füfif Orientalen Und zwei^ Röäier, 
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IV. 



h^betisches Namen - R-eeister. 



^ 



\ 


No. 






No. 


• A. ' 




Antimacliides 


t 


• *3 


/ 


- 


Antistates 


• 


21 


-Richan . 


. 255 


^pollodorus T. 


• 


• 99 


18 . • , 


. 206 


- ApoUodorus 11. 


• 


. 192 

,% 


18 . • , 


► 195 


Apollonius Perg 


aus 


» 154 


des • • ' , 


. 3 


Aratiis . 


% • 


. M4 


rclius j 


. 57 


ArcLias 


1« 


. 41 


mex . 


> 204 


Arcliimedes . 




. 147 


• • 1 


. 256 


Archytas 


. 


."i2l 


tus 


. 46 


Argelius 




. 238 


\ . . - . 


. 89 


Ariatäus 


• 


. 28 


les 


' 15 


Aristarclius •. 


*» 


14.6 


oras ... 


. 61 


Aristoteles . 




. 131 


ander 


. 31 


Aristoxenus . 


t 


. 136 


ene6 . . < 


> 33 


Arrianas 




. 201 


LCUS . • 


• 237 


Artemon 


» 


63 


hends 


110 


Athen aus I. • 




93 


on ♦ 


. 9« 


Atliciiäus IT. . . 




. 151. 


idcs . • 

1 • 


.' 85 


Autolyeds 




. 127 



\ . 
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_ y t 



*r **.,/. ^.. 
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Theoplirastus II. 
Theudiu^ 
Tlirasyllus • 
TimocliaTis ♦ 
Tinioiheii» !• 
Timoilieus II. 
Troplionius • 
Tyrauuio • 



V. 



No. 

134 

92 

178 

117 

6a 

155 

4 
i6ft 



yibius Sequester • 
Viiruvius • • 

XenagoTas • ♦ 
Xeuocle& * • 



Vegethu 



. Zarex • 
, 915 Zeno • 



■<* 



